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vierte Stille 


No. 29. Sonnabends den 2. Februar 1828. 


Preußen. BE 

Berlin, vom 29. Januar. — Se. Maß. der Koͤ⸗ 
nig haben dem Portepee⸗Faͤhndrich Marpurg der 
sten Artillerie⸗Belgade, dem Kuͤſter und Schullehrer 
Poͤrtner zu Fölfen, Regierungs- Bezirks Minden, 
und dem Schullehrer Winzer zu Herford das allge⸗ 


meine Ehrenzeichen ter Klaſſe zu verleihen, auch har. 


ben Se. Maj. die von der hieſigen Akademie der Wifz 
ſeuſchaften getroffene Wahl des Phyſikers und Mathe⸗ 
matikers Arago in Paris zum auswaͤrtigen Mitgliede 
in der phyſikaliſchen Klaſſe, ingleichen des Grafen 
von Sternberg Ir 6 „des Kammerherrn und 
Praͤſidenten von Schlotheim in Gotha, des Pro⸗ 
feſſors Hiſinger in Stockholm, und des Königlich 
Saͤchſiſchen Bundestags⸗Geſandten, wirklichen Ge⸗ 
heimen Naths v. Lindenau zu Frankfurt a. M. zu 
Ehrenmitgliedern zu beſtaͤtigen geruhet. 6 N 
Am Donnerſtag den 24ſten d. hielt die Koͤnigl. Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften ihre oͤffentliche Sitzung zur 
Geburtsfeier Friedrich des zweiten. Dieſelbe wurde 
durch die Anweſenheit Ihrer Koͤnigl. Hoheit des Kron⸗ 
prinzen und der uͤbrigen hier anweſenden Prinzen des 
Koͤnigl. Hauſes, fo wie Sr. Koͤnigl. Hoheit des Hrn. 
Herzogs von Cumberland und Sr. Hoheit des Herrn 
Herzogs Carl von Mecklenburg verherrlicht. Herr 
Schleiermacher eroͤffnete die Sitzung an der Stelle 
des Sekretairs der hiſtoriſch-philologiſchen Klaſſe der 
Akademie, darauf laſen der Freiherr W. v. Hum⸗ 
doldt eine Abhandlung: „uber die Sprache der Suͤd⸗ 
See⸗Inſulaner“ und Hr. Encke „über die Einrich⸗ 
tung des von ihm fortzufegenden aſtronomiſchen Jahr⸗ 
— ö n 8 3 8 . 
ur Feier des Kroͤnungsfeſtes zog am i8ten Januar 
d. J. ein Theil der Studirenden in Bonn mit Muſik 
nach Nonnenwerth, und von der Stelle, wo ſonſt nur 


das Ihrige beigetragen hat. 


ſtille Gebete gehört wurden, hallte bald das Lebehoch 
der begeiſterten Jugend fuͤr ihren geliebten Koͤnig an 
den Bergen und Burgen Rolandseck und Drachenfels 
laut wieder. 


Oeſterrei ch. 


Wien, vom 19. Januar. — Die in öffentlichen 
Blaͤttern erwaͤhnte Vermaͤhlung Sr. Maj. des Kai⸗ 
ſers von Braſilien mit einer ſardiniſchen Prinzeſſin, 
dürfte noch in Zweifel zu ziehen ſeyn. Das Gerücht, 
daß der Fuͤrſt Aloys Lichtenſtein, dermalen komman⸗ 
dirender General in Mähren, als kommandirender 
General in Slavonien nach Peterwardein verſetzt werde, 
hat ſich nicht beſtaͤtigt. Unfere öffentlichen Fonds ſtei⸗ 
gen langſam, aber fortwaͤhrend, wozu die durch Cou⸗ 
rier von London hier angelangte Nachricht, daß der 
Koͤnig von England den Herzog von Wellington mit 
Bildung eines neuen Miniſteriums beauftragt habe, 
(Allg. 3.) 
Deut fchlan d. 


Stuttgart. Am 20. Januar ertheilte Se. Maj. 
der Koͤnig einer Deputation der Kammer der Ab⸗ 
geordneten eine Audienz im Thronſaale, welche ſie in 
der Abſicht erbeten hatte, um eine Dank-Addreſſe jener 
Kammer auf die Rede Sr. Maj., bei Eröffnung des 
gegenwaͤrtigen außerordentlichen Landtags, zu uͤber⸗ 
reichen. Se. Maj. der König erwiederte auf dieſelbe: 
„Die Wichtigkeit der Ihnen mitgetheilten Geſetzent⸗ 
wuͤrfe und Ihre ſchon bewährten Geſinnungen, geben 
mir die Ueberzeugung, daß Sie mit regem Eifer, ſo 
wie mit der ſo nothwendigen Unpartheilichkeit, dieje⸗ 
nigen Veränderungen in unfern Geſetzen prüfen wer⸗ 
den, deren Erneuerung durch unſere Beduͤrfniſſe und 
die Zeitverhaͤltniſſe geboten war. Sie werden aber 


x 
— 


auch darin einen neuen Beweis finden, daß es bie 
ſtete Richtſchnur meiner Regierungs-Handlungen iſt, 
in allen unſern Einrichtungen, durch moͤglichſt be⸗ 
ſtimmte und feſte Geſetze, alle Willkuͤhrlichkeit zu ent⸗ 
fernen und dadurch unſere innern Verhaͤltniſſe immer 
mehr auf eine bleibende Art zu befeſtigen.“ Wie wir 
aus guter Quelle erfahren, iſt der Handelsvertrag 
zwiſchen Baiern und Wuͤrtemberg nun abgeſchloſſen. 
Er fol für Kaufmannswaaren aller Art dom r. Juli 
d. J., — für Vieh und einige andere landwirthſchaft⸗ 
liche Gegenſtaͤnde, ſchon früher in gegenſeitige Wirk 
ſamkeit treten, und ein gemeinſchaftlicher Zolltarif fuͤr 
beide Länder gegen das Ausland feſtgeſtellt werden. — 
Folgendes ſind die allgemeinen Beſtimmungen aus 
dem Entwurfe der neuen baieriſchen Zollordnung: 
Dieſſeits des Rheins umſchließt das Gebiet eine Zoll⸗ 
linie; im Entſtehungsfalle einer direkten Verbindung 
mit dem Rheinkreiſe umfaßt die Zolllinie auch dieſen, 
welcher aber auch jetzt ſchon mit einer eigenen umgeben 
werden kann, in welchem Falle die gegenſeitige Ein- und 
ws beider Gebiete zollfrei und nur ein Weggeld 
pr. 1 Kr. vom Centner beſtimmt iſt. Fuͤr alle Erzeug⸗ 
niſſe iſt Einfuhr, Durchfuhr und Ausfuhr erlaubt, 
mit Ausnahme der Eins und Duuchfuhr fremden 
Salzes und vorbehaltlich der Ausfuhr des Salpeters 
und Pulvers. Auf der Zolllinie werden Ober⸗ und 
Beizollaͤmter aufgeſtellt, im Ruͤcken derſelben Hallaͤm⸗ 
ter. Die Paſſage iſt nur auf Zollerhebungsſtellen er⸗ 
laubt, und die Waaren muͤſſen da angegeben werden. 
Die Tranſitzoͤlle werden aufgehoben. Die Einführs 
göle richten ſich nach dem Tarif vom 28. December 
1826, wonach auch die Ausfuhrzoͤlle erhoben werden. 

„Im inlaͤndiſchen Verkehr Hört das Weggeld auf, fo 
wie die Straßen⸗ und Pflaſterzoͤlle des Staats. Das 
Weggeld iſt hoͤchſtens 3 Kr. vom Brutto⸗Centner, die 
Zollſtempelgebuͤhr 2 Kr. vom Zollbetrage, unter 1 Fl. 
1 Kr. 

Se. K. Hoh. der Kurfuͤrſt v. Heſſen hat dem ge⸗ 
heimen Finanzrath, Freih. S. v. Rothſchild, zu Wien, 
das Commandeurkreuz 2ter Klaſſe, und dem geheimen 
are 5 Freih. J. v. Rothſchild, zu Paris, das 


itterkreuz ſeines Hausordens vom goldnen Loͤwen, 


verliehen. 4 

Dee Prinz Guſtav, Sohn des ehemaligen Königs 
von Schweden, hat am 21ſten die Ruͤckreiſe von Karls⸗ 
ruhe nach Wien angetreten. f 


Frankreich. 
paris, vom 21. Januar. — Heute war unter 
Vorſitz des Königs Miniſterrath. In dem Con ſeil 
vom Donnerſtag foll es, wegen der Jeſuiten, zwiſchen 
dem Biſchof von Hermopolis und einem reformirten 
Staatsrath (Couvier?) zu einem lebhaften Wortwech⸗ 

ſel gekommen ſeyn. a 
Zur Erläuterung der Koͤnigl. Verfügung vom aten, 
durch welche der Dauphin mit der Praͤſentation zu den 


358 


bei der Armee erledigten Stellen beauftragt worden, 
iſt nun eine neue Verfügung vom 17ten d. erſchienen, 
laut welcher Herr de Caux den Titel: „Miniſter Staats⸗ 
ſecretalr des Krieges“ führen wird, und alle mit dem 
Kriegs departement verknuͤpften Funktionen und Rech⸗ 
te behaͤlt, ausgenommen die Praͤſentation zu den er⸗ 
ledigten Stellen bei der Armee; die den Vorſchlaͤgen 
des Dauphin zum Grunde llegende Vorarbeit wird 
wird von dem Kriegsminiſter unterzeichnet und, den 
Geſetzen Über das Avancement gemäß, beglaubigt 


werden. 

Dem J. d. Deb. zufolge, wird das Miniſterium 
mit ſeinen ſchwachen und halben Maaßregeln weder 
die rechte noch die linie Seite der Kammer gewinnen. 
Der Conſt. meint ſogar, die Gegenwart des Biſchofs 
von Hermopolis im Conſeil, ermuthige die Jeſuiten, 
die auch bereits unverſchaͤmter als je auftraten. 

Wie man hoͤrt, ſo war in dem Conſeil die Rede von 
der Errichtung einer Commiſſton, die der Juſtizmini⸗ 
ſter zur Unterſuchung der Geſetze in Bezug auf die Con⸗ 
n vorgeſchlagen hat. Man erwartet eine 
darüber lautende k. Verordnung morgen im Moniteur. 

Hr. v. Villele, ſagt das Journ. d. Ob., mag ſich 
eines Ruhmes freuen: ſein Fall hat eine ganze Na⸗ 
tion in zufriedene Stimmung verſetzt. Zugleich aber 
hat noch kein anderer Miniſter dem Staat eine ſchwie⸗ 
rigere Zukunft bereitet. Als der heilloſe Menſch an's 
Ruder kam, war Frankreich bluͤhend, die Deputir⸗ 
tenkammer gelehrig, die Pairie in ſteigendem Anſe⸗ 
ben; er hinterlaͤßt die Pairie erſchuͤttert, die Depu⸗ 
tirten gewaͤhlt unter Einfluß des oͤffentlichen Rache⸗ 
gefuͤhls, Alles in Verwirrung, ſchwierig, ja unmoͤg⸗ 
lich. Die brapſten Leute ſcheuen ſich, die Verwal⸗ 
tung zu übernehmen. Vlllele war kuͤhner, zu zerſtoͤ⸗ 
ren, als jetzt die geſchickteſten Staatsmaͤnner find, 


um wieder aufzubauen. 


Die Gazette enthielt geſtern einen Artikel uͤber bie 
Kammer und das Miniſterium, in dem unter andern 
geſagt wird: „Es unterliegt keinem Zweifel: daß die 
linke Seite dieſes Jahr in einer gewichtigen Stellung 
auftritt, und aus den Talenten und den außerordent⸗ 
lichen Meinungen mehrerer ihrer Mitglieder iſt vor⸗ 
herzuſehen, daß in dieſer Verſammlung ernſthafte 
Unternehmungen gegen die monarchiſchen Grundfäge 
verſucht werden. Indeſſen darf dieſe Wahrheit die 
Freunde der buͤrgerlichen Ordnung nicht entmuthigen. 
Nicht zum erſtenmale wird die Revolutionsparthei ſich 
gegen die Koͤnigswuͤrde auflehnen, und wird eine Frei⸗ 
heit, welche ſie von ihr empfangen hat, gegen ſie ſelbſt 
mißbrauchen. — Jeder weiß, daß die Schwaͤche der 
Revolutionsparthei in der letzten Sitzung die Uneinig⸗ 
keit der Ropaliſten befördert hat, indem ſie aus ders 
ſelben folgerten, die Revolution ſey völlig erſtickt, ihr 
Geſchaͤft deshalb beendigt, und ſie koͤnnten ſich, ohne 
Verletzung der geheiligten Intereſſen der rechtmäßigen 
Monarchie, ihren eigenen Gedanken uͤberlaſſen; dir 


1 


Te 
durch trat anter den Noyaliſten jene Unordnung eln, 


welche beinahe immer in einem Lager herrſcht, ſo⸗ 
bald man den Feind außer Stande glaubte, wieder 
anzugreifen. Das Uebel, von dem die oͤffentliche 
Geſellſchaft angeſteckt iſt, mußte nothwendigerweiſe 

ch in der Kammer äußern, denn in der Kammer 
muß es angegriffen und unterdruͤckt werden. 
Die Aufloͤſung der Kammer war unumgaͤng⸗ 
lich nothwenoig, damlt das Ende der ſieben Jahre 
uns nicht, aus einer unheilbringenden Sicherheit, in 
ein unheilbares Uebel verſetze. Aber das blinde Vor⸗ 
urtheil der Gemuͤther legte ſich auch in den Wahlen 
an den Tag, wo ſechzig Revolutionaͤre mit Huͤlfe einer 
Partei gewahlt wurden, die aus den Kammern in die 
Wahlkollegien uͤbergegangen war. — Durch den 
Ruͤckzug des hartnäckig angefochtenen Miniſteriums 
und durch die Ernennung einer neuen Verwaltung 
ſind die Royaliſten wieder in die Lage verſetzt, in der 
fie 1819 und 1820 waren, als fie, durch das Gefühl 
gemein ſamer Gefahr verbunden, alle nach dem naͤmli⸗ 
chen Ziele ſtrebten. Damals, wie jetzt, ſuchte das 
Miniſterium ſich eine gemaͤßigte Stellung zu erhalten, 
in welcher es die Intereſſen des Thrones beſchuͤtzt und 
den Vorurtheilen der Revolution manches einraͤumt. 
Das Miniſterium ertrug damals, wie jetzt, die po⸗ 
pulairen Ideen; und es ſuchte ſo ſehr als moͤglich den 
Wuͤnſchen des Liberalismus zu entſprechen, ohne das 
Koͤnigthum zu benachtheiligen. Kurz, dies Miniſte⸗ 
rium war eines jener Zwitterweſen, von denen man 
viel verlangt, ohne daß ſie genuͤgen koͤnnen, und die, 
da fie in der Unthaͤtigkeit keine Ruhe finden, doch kei⸗ 
nen Schritt thun koͤnnen, ohne ſich aufzuloͤſen. Die 
Rohaliſten find jetzt mehr als damals im Stande, der 
Revolution entgegenzuarbeiten. 
ſind, haben ſie eine Majoritaͤt von hundert zwanzig 
Stimmen. — Moͤgen ſie ſich ins Gedaͤchtniß rufen, 
daß die kraftvollen Ideen beſtimmt ſind, den ſchwa⸗ 
chen Menfchen mit fortzureißen, und daß Männer 
von Grundſaͤtzen in den Volksverſammlungen ſich die⸗ 
jenigen unterwerfen, welche nicht von Grundſaͤtzen 
geleitet werden. Moͤgen ſie entſchloſſen ihre Bahn 
verfolgen, ohne zuruͤckzublicken, ob das Miniſterium 


ihnen folge oder folgen wird. Bei ihrer Uneinigkeit 


koͤnnte das Miniſterium ſich leicht von liberalen Mei⸗ 
nungen fortreißen laſſen.“ 

Zum 21ften Januar, dem Todestage Ludwig XVI., 
bat der König folgenden Brief an die Biſchoͤfe und 
Erzbiſchoͤfe von Paris erlaſſen: „Mein Vetter! Wir 
nädern uns dem verhaͤngnißvollen arſten Januar, der 
demGedaͤchtniß des ungluͤcklichen Koͤnigs Ludwig XVI. 


und der Koͤnigin Marie Antoinette ewig gewidmet 
bleiben ſoll. — Unſer einziger Troſt bei dieſer betruͤ⸗ 


benden Erinnerung iſt der, zu ſehen, wie der allge⸗ 
meine Schmerz ſich zu dem Unſrigen geſellt. Wir 


ſchreiben Euch dieſen Brief, um Euch zu ſagen, daß 
der naͤchſte arſte Januar in allen Kirchen feierlichſt 


Falls ſie vereinigt 


begangen werden ſoll. Es ſoll aber weder eine Reis 
chenrede noch eine andere gebalten werden, allein von 
der Kanzel herab ſollen die Geiſtlichen das Teſtament 
des Maͤrtyrer⸗Koͤnigs ableſen, worin er auf ſo ruͤhren⸗ 
de Art ſeinen letzten Willen und ſeinen Abſchied aus⸗ 
gedruͤckt hat. Nehme Gott euch in ſeinen heiligen 
Schutz.“ Carl X. 

Der Moniteur erſcheint heut wegen des Jahresta⸗ 
ges der Enthauptung Ludwigs XVI. mit einem Trauer⸗ 
rande. 

Hr. v. Villele hat auf ein Vierteljahr eine Woh⸗ 
nung in der Rivoli⸗Straße, für monatlich 1800 Fr. 
gemiether; wie es ſcheint, will er alfo an den Arbei⸗ 
ten der Seſſion Theil nehmen. 

Briefe aus Rio⸗Janeiro vom 7. November ſprechen 
von der Einſtellung aller Feindſeligkeiten mit Buenos⸗ 
Ayres. Lord Ponſomby war in Rio⸗Janeiro ange 
langt, um den Friedens⸗Traktat dem Kaiſer zur Ra⸗ 
tififgtion vorzulegen. Man ſpricht von einer völligen 
1 der Landes⸗Verwaltung von Buenos⸗ 

yres. . N 

Die Nachricht von den im Muſeum entdeckten un⸗ 
tergeſchobenen Mumien iſt, dem Moniteur zufolge, 
durchaus ungegruͤndet. 85 

Man ſprach am ıgten an der Boͤrſe von nichts als 
von den in Muͤhlhauſen ausgebrochenen Falliſſements; 
man nennt 11 Fabrikanten dieſer Stadt, die ihre Zah⸗ 
lungen haben einſtellen muͤſſen, und ſchlaͤgt die Total⸗ 
ſumme der Banquerotte auf 27 Millionen Fr. an. In⸗ 
deß ſcheinen dieſe Nachrichten ſehr uͤbertrieben. 


Spanien. 


Madrid, vom 12. Januar. — Man trifft hier 
bereits Anſtalten zu dem feſtlichen Empfange des mo- 
narca pacificador (des friedenſtiftenden Herrſchers), 
wie man jetzt den König nennt. Die Ankunft JJ. 
MM. wird beſtimmt zu Ende dieſes Monats erwartet. 

Die Regierung hat durch einen außerordentlichen 
Courier die Nachricht von einer Landung der Algierer 
auf der Kuͤſte von Marbella, nicht weit von Gibral⸗ 
tar, erhalten. Es iſt jedoch dabei zu bemerken, daß 
ſeit einiger Zeit die columb. Korſaren haͤufig das afri⸗ 
kaniſche Koſtuͤm angenommen haben, um uͤber 
ihre wahre Nationalitaͤt zu taͤuſchen. — Die Re⸗ 
gentſchaft von Tunis droht, Spanien den Krieg zu 
erklären, wenn man ihr nicht in kurzer Zeit die Sum⸗ 
me von 30,000 Piaſter als Entſchaͤdigung für ein tune⸗ 
ſiſches Schiff, das kuͤrzlich auf der Hoͤhe von Ferrol 
genommen wurde, zuſende. Dies hat im Kabinet 
großes Aufſehen gemacht, und der Miniſter der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten den ſpaniſchen Konſul in 
Tunis (der ſich jetzt hier aufhaͤlt) kommen und ihm be⸗ 
fehlen laſſen, ſich fogleich auf feinen Poſten zu begeben. 

Der Staatsrath, heißt es, beſchaͤftigt ſich jetzt 
wiederum mit der Correſpondenz unſers Geſchaͤfts⸗ 
traͤgers in London, Grafen von Ofalia, die Anerken⸗ 


wird in gleicher Eigenſchaft nach 


nung der ſuͤdamerikaniſchen Staaten betreffend. — 
Wahrſcheinlich wird das Conſeil dawider ſeyn. — 
Neulich hielten die Miniſter mehrere Berathungen, 
um eine Expedition von 5000 Mann nach Havanna 
zu ſchicken. Bis auf das Geld wurde alles ausfindig 
e Cdomacke fol, im Fall der Nichtannahme der 
Amneſtie (die aufs neue allen k. Conſeils zur Begutach⸗ 
tung vorgelegt worden), feſt entſchloſſen ſeyn, feine 
iſſion zu nehmen. l 
W ed een der bat die Oper Othello als ein un⸗ 
ſittliches Stuͤck verboten. 3 

Wegen willkührlicher Verhaftung breier für liberal 
geltender Buͤrger iſt der Gouverneur von Salamanca 
abgeſetzt. 

Portugal. 

vom 6. Januar. — Vorgeſtern hatte 
der Marquis v. Loule eine Audienz bei der Regentin 
im Palaſt Ajuda. — Der Abgeordnete Silv. Pinheiro 
Fereira hat von der Regentin Erlaubniß erhalten, Be⸗ 
hufs ſeiner Arbeiten über die portugiefifche Geſetzge⸗ 
bung, ſeinen Aufenthalt in Paris verlaͤngern zu duͤrfen. 
Der Graf von Alba, Statthalter der Algarven, 
| Porto verſetzt wer⸗ 
den, und Graf v. Villaflor das Commando in Liſſa⸗ 
} rhalten. { 
88 5 Zzten d. in der Deputirtenkammer gewaͤhlte 
Commiſſton für die Verletzungen, beſteht aus folgen⸗ 
den Mitgliedern: A. C. Forte de Pina (75 Stimmen), 
J. M. de Abreo (490, Manoel de Macedo Pereira 
Tuntinho (47), Rodrigo de Souza Caſtelbranco (47), 
der Biſchof von Cabo⸗Verde (47), L. Tanores Cabral 
(45), J. C. Fereira Botelho Sampayo (57), Dieſe 
Eommiſſion muß alle Klagen und Vorſtellungen an⸗ 
nehmen, die während der Seſſion von irgend woher 
en Vorgeſtern machte der Oberſt Pinto den Antrag 


Liſſabon, 


die N 
„Dieportugieſen, ſagte er, ſtehen auf einem Vulkan: nur 
u — Geſetz der Preßfreiheit, 
cherſtellung der Rechte der Nation gegen den Miß⸗ 
brauch der Gewalt, koͤnnen fie aus dieſer traurigen 
Lage geriſſen werden.“ Der Antrag ward einſtimmig 
angenommen, und die Berathung geſtern angefangen. 
— Die 34 Pairs, welche ohne bekanten Grund in der 
vorgeſtrigen Sitzung der erſten Kammer abweſend wa⸗ 
ren, ſah man zum Theil während der Sitzungszeit 
ſpazieren fahren. — In der Pairs⸗Kammer wird 
dem Vernehmen nach der Punkt zur Sprache kommen, 
ob das Dekret, welches die Regentſchafts⸗Ernennung 
enthaͤlt, guͤltig ſey, indem ihm, wider den 93ſten Ar⸗ 
tikel der Charte, die Mitunterzeichnung eines verant⸗ 
wortlichen portugieſiſchen Miniſters ermangelt. — 
Man behauptet, die Kammer wuͤrde bald nach Don 
Miguels Ankunft aufgeloͤſt werden. Die ſpaniſche 
Regierung hat in den Depots der portugieſiſchen Emi⸗ 


300 


erathung über das Preßgeſetz geſtern zu beginnen. 
als durch die Si⸗ 


ſten am Herzen liege. 


u 


— 5 


granten die Abreiſe des Infanten Don Miguel aus 
Wien, und die Geſinnungen, welche dieſer Prinz hegt, 


oͤffentlich bekannt machen, und zugleich erklaͤren laſſen, 


daß, wenn einer der Emigranten die ſpaniſche Regie⸗ 
rug zu compromittiren wagen ſollte, er ohne Gnade 


aus Spanien gejagt werden wuͤrde. 


England. 


London, vom 19. Januar. — Der Infant Don 
Miguel hat vor ſeiner Abreiſe alle hier anweſenden 
Portugieſen zum Handkuß zugelaſſen, wovon dieſel⸗ 
ben durch ein Nundſchreiben des General- Conſuls, 
Hrn. Sampayo, in Kenntniß geſetzt wurden. Der 
Prinz unterhielt ſich mit ihnen aufs Leutſeligſte. Se. 
K. H. werden ſich, dem Vernehmen nach, den 2often 
dteſes am Bord der Fregatte Perola nach Liſſabon eins 
ſchiffen. Unſer neue Botſchafter zu Liſſabon, Sir 
Fred. Lamb, hat ſich zu demſelben Zwecke bereits nach 
Plymouth begeben. — Am ıöten kam der Infant auf 
dem Wege nach Plymouth durch Salisburg und ſtieg 
im Prinz⸗Regenten⸗Hotel ab. Er hatte mit feinen 
Gefolge am ızten um 10 Uhr Morgens, Strathfield⸗ 
ſay verlaſſen. Die Peomanry zu Pferde begleiteten 
den Prinzen in die Stadt, die Glocken laͤuteten, und 


die Muſik der Peomanry ſpielte, als der Prinz im Gaſt⸗ 


bofe abgeſtiegen war, die portugieſiſche National 
Hymne und God save the King. Mehrere Offiziere 
von den engl. Linienregimentern, die ſich in Salisbury 
aufhielten, ließen ſich dem Prinzen vorſtellen, der ſich 
auf das verbindlichſte uͤber die ihm gewordene ſchmei⸗ 
chelhafte Aufnahme aͤußerte. 

Sir H. Halford hat ſeine aͤrztlichen Beſuche bei 
S. M. vermindert; wie die Times verſichern, um 
nicht zu viel Aufſehen zu machen. 

Der Herzog von Clarence iſt zum Mitgliede der hies 
ſigen aſtronomiſchen Geſellſchaft ernannt worden. 

Der Herzog von Devonfhire, der ebenfalls feine 
Reſignation eingereicht haben ſoll, hat von Sr. M. 
ein eigenhaͤndiges Schreiben erhalten. Hr. Huskiſſon 
iſt ſeit zwei Tagen unpäßlich und durfte feine Wohnung 
in Somerſet⸗Houſe nicht verlaſſen: er empfing Beſu⸗ 
che vom Herzoge v. Wellington, dem Lord Kanzler, 
dem Grafen Bathurſt, Hrn. Peel ꝛc. g 

In dem neuen Miniſterium zählt man ſieben Mit⸗ 
glieder für und eben fo viele gegen die Gleichſtellung 
der Katholiken. Dafuͤr ſind: der Herzog von Port⸗ 
land, Lord Melville, Graf Dudley, Lord Palmerſton, 
Hr. Sturges Bourne, Hr. Huskiſſon, Hr. Tieruey. 
Der König ſoll ſehr unzufrieden darüber ſeyn, daß die 
Whigs und die Tories ſich nicht verſohnlicher gegen 
einander zeigen, und fol Se. Maj. geaͤußert haben, 
es ſchiene, als ob das Staatswohl ihnen am wenig? 
. In der That haben wir binnen 
12 Monaten 4 Premierminiſter gehabt, und duͤrften 
im neuen Jahre eben ſo viele erwarten, wenn der 


S 


hochmuͤthige, unverſoͤhnliche Geiſt noch fernerhin die 
Haͤupter der 25500 e Partheien beſeelt. 
Lord Goderich erregte zuerſt die öffentliche Auf⸗ 
merkſamkeit im J. 1815, wo er, als Mr. Robinfon, 
im Unterhauſe die Kornbill einbrachte, welche, mit 
Ait Modificationen, bis itzt in Kraft geblieben iſt. 
van wird ſich erinnern, ele Maaßr 
ſehr gehäffig. erschien. Der Poͤbel griff die Haͤuſer 
mehrerer der waͤrmſten Verfechter der Bill thaͤtlich an, 
und Herr Nobinfon ſelbſt war der Gegenſtand feiner 
beſondern Rachſucht. Man mußte Soldaten vor ſein 
Haus stellen, es zu beſchuͤtzen, und zwei zufällig vor⸗ 
uͤbergehende Leute (ein Seekadett, Edw. Vyſe, und 
eine Frau) wurden getoͤdtet, als jene ſich gensthigt 
ſahen, Feuer zu geben. Sir Fr. Burdekt ſprach ſich, 


waͤhrend der ſtuͤrmiſchen Debatten, welche auf die 


Einbringung der Bill folgten, in ſehr heftigen Aus⸗ 
druͤcken über diejenigen aus, welche ſich, als Englaͤn⸗ 
der, des Militairs zu ihrem Schutze bedienten, und 
dieſe Anſpielung machte einen ſo tiefen Eindruck A. 
Hrn. Robinſon, daß, nachdem er erklaͤrt hatte, da 
er die Soldaten nicht habe holen laſſen, ſondern feine 
Familie, vor der Ankunft derfeiben ſich bereits aus 
dem Hauſe geflüchtet habe, und das ungluͤckliche Erz 
eigniß, das fich zugetragen, beklagte, er in Thraͤnen 
aus brach und feine Gefühle ihn fo uͤberwaͤltigten, daß 
er ſich ſetzen mußte. Lord Caſtlereagh, der, als ein 
Verwandter des Hrn, Robinſon, ſich ſeiner immer 
angenommen hatte, trat { N 
Sir Fr. Burdett, geriethen in einen heftigen Streit, 
bei dem ſich beide ſehr harte Sachen ſagten. Dieſe 
Anekdote ſpricht fehr für Lord Goderichs Charakter. 

Der Koͤnig von Frankreich hat Hru. James Da⸗ 
wes, einen engliſchen proteſtantiſchen Herrn aus 
Hampſhire, zur Wuͤrde eines franzoͤſiſchen Barons, 
von Flaſſon, erhoben und ihn ermächtigt, die, ihm 
von dem Prinzen von Conds, zum Geſchenk gemachte 
Baronie Flaſſon fuͤr ſich und feine Nachkommen erb⸗ 
und eigenthuͤmlich zu beſitzen. 

Hr. Bruͤnel ſtattete am Iten den Direktoren der 
Tunnel⸗Compagnie einen Bericht ab, und erklaͤrte, 
daß er den Leck in minderer Zeit und mit geringeren 
Koften ſtopfen werde, als man bei dem Durchbruch 
im vorigen Sommer bedurft hatte. Hierauf ward 
beſchloſſen, die Arbeiten zur Wiederherſtellung nach⸗ 
druͤcklich fortzusetzen, und demnaͤchſt eine Verſamm⸗ 
lung der Actionaͤre zu halten. Ni 
„Zum Beweiſe, wie weit man jetzt die Schnelligkeit 
der Befoͤrderung durch Wagen in England betreibt, 
mag das Factum dienen, daß bei einer der Schnell 


kutſchen, die zwiſchen Liverpool und Mancheſter fah⸗ 


ven, das Umſpannen in nicht mehr als 34 Secunden 
ae wurde. Sieben Perſonen waren dabei be⸗ 
tigt. 12 N 5 7. 74 4 33 

Am 13ten Morgens war ein heftiges Gewitter in 
Chicheſter, das ſich bis nach Petworth hinzog und bei 
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daß damals dieſe Maaßregel 


nun auf und beide, er und 


Gluͤckwunſch abzuſtatten. 


Lavington einfchlug, 
Hagel, daß mehrere Fenſter im Hauſe des Geiſtlichen, 
Hrn. Copan, dadurch zerſchmettert wurden. In 
Shoreham (bei Brighton) war, an eben dem Dage, 
einer der heftigſten Stürme, deren man ſich nie erinz 
nert. Mehrere Schiffe wurden von ihren Ankern ge⸗ 
trieben und mehrere Boote mit Ladung ging n unter. 
Das Meer war fo aufgeregt, daß einige Faͤſſer Brannt⸗ 
wein, welche von Schmugglern in das Meer verſenkt 
worden waren, heraufkamen und eine Beute der Zoll⸗ 
offizianten wurden. In Brighton ſelbſt war der 
Sturm ebenfalls ſehr heftig, wobei es Morgens um 
8 Uhr ſtark blitzte. — r a 


Rußland. 


Petersburg, vom 19. Januar. — Am sten d. 
hatte der Generalmajor in Koͤnigl. Preuß. Dienſten, 
v. Borſtell, bei Sr. Majeftät dem Kaiſer und J. M. 
der Kaiſerin Mutter Abſchieds⸗Audienz. 

Am Neujahrstage, (13. Januar n. St.), mit deſ⸗ 
fen Feier zugleich das Geburtäfeft J. k. H. der Groß⸗ 
fuͤrſtin Helena Pawlowna verknüpft iſt, waren der 
Hof, die Glieder des Reichsraths, die Miniſter, die 
hoffaͤhigen Perſonen beiderlei Geſchlechts, die Gene⸗ 
neralität, die Offiziere der Garde und der Armee, im 
Winterpallaſt zur Beiwohnung der Meſſe verſammelt, 
die Damen in ruſſiſcher Tracht, die Cavaliere in gro⸗ 
er Galla. J. M. die Kaiſerin Maria Feodorowna 
empfing vor, J. M. die Kaiſerin Alexandra Feodo⸗ 
rowna nach der Meſſe die Gratulationen. Auch das 
diplomatiſche Corps brachte ſeine Gluͤckwuͤnſche dar. 
Zur Cour verſammelten ſich die angeſehenſten Perſonen 
in den neuen Gemaͤchern, die mit außerordentlicher, 
wahrhaft kaiſerlicher Pracht ausgeſchmuͤckt ſind. Der 
Tag ſchloß mit einem großen Maskenball im Winter⸗ 


pallaſt, zu dem ſowohl der Adel, als die Bürger Zu⸗ 


1430 . Abends war die Reſidenz glänzend ers 
euchtet. 25 
Mit frohem Entzuͤcken beging man auch in Tiflis 
das Namensfeſt Sr. Majeftät des Kaiſers. te 
am Morgen wimmelte der Fuͤrſtenmarkt (Zarskaja 
Ploſchtſchad) woſelbſt der Kriegsgouverneur von Ti⸗ 
flis, Generaladjutant Sipaͤgin, ein Gaſtmahl fuͤr die 
perſiſchen Gefangenen anzurichten befohlen hatte, von 
unzähligen Zuſchauern. Dorthin kamen auch die in 
Tiflis anweſenden Geiſeln, um dem General ihren 
Nachdem dieſer ſie mit 
einer paſſenden Anrede begruͤßt hatte, begab er ſich 
mit ſaͤmmtlichen Beamten, dem Adel und der Kauf⸗ 
Mmannſchaft in die Zionskathedrale. Nach der Fuͤrbitte 
ür Se. Maj. den Kaifer und Abſingung des Hymnus 
für das Wohlergehen des kaiſerl. Hauſes, bei dem die 
Kanonuenſalven einfielen, wurden die gefangenen Pers 
ſer an 2000 an der Zahl, auf den Markt herausge⸗ 
„führt, woſelbſt fie der Generaladſutant Sipaͤgin, zur 
Feier des Tages, bewirthen und beſchenken ließ. 


In Eaſtdean fiel ein fo ſchwerer 


Dies wunderte die Soͤhne des Orients ſehr, die in 
ihrer Heimath kaum eine wohlwollendere Behandlung 
gewohnt ſind. Darauf war glaͤnzende Mittagstafel 
bei dem Kriegsgouverneur. Bet den Toafts für Se. 
Majeſtaͤt den Kaiſer und das Kaiſerhaus, ſalutirten 
die Kanonen. Am Abend wer die Stadt nebſt ihren 
Umgebungen auf das Praͤchtigſte erleuchtet. Um 
8 Uhr wurde die Aſſemblee eröffnet, auf der auch der 
Adel und der Kriegsgouverneur ſich einfanden. Der 
Ball waͤhrte bis Mitternacht. Die Abſicht des Adels 
und der Buͤrgerſchaft hieſelbſt, dieſen Tag durch 
Wohlthun zu feiern, machte denſelben unvergeßlich 
für Gruſien. Sie ſchoſſen nämlich, auf den Vor⸗ 
ſchlag des Krlegsgouverneurs, an 15,020 Rubel zur 
Errichtung eines Erziehungshauſes, eines Armen⸗ 
boſpitals, eines Arbeitshauſes und eines Irrenhau⸗ 
ſes in Tiftis zuſammen, an welchen Einrichtungen es 
bisher mangelte. g 
Das neue Jahr iſt mit ſtrenger Kaͤlte eingetreten. 
um ſo eifriger ſucht das Publikum in Zirkeln geſelliger 
Freude, durch Hausmaskeraden, Tanz und Spiel 
den Jahreswechſel heiter zu feiern. Am 16ten hatten 
wir, bei heiterem Himmel, eine Kaͤlte von 19 Graden. 


Po (e m 
Warſchau, vom 7. Januar. — Die polniſche 
Armee, in mehrere Divifionen orgeniſirt, heißt es in 
der allgemeinen Zeitung, ruͤckt in Kolonnen gegen 
Beſſarabien vor, um unter den Befehlen des Ceſare⸗ 
witſch Konſtantin die Reſerve der ruſſiſchen Suͤdarmee 
u bilden. 
lier, werden aber unverzüglich folgen. Es heißt, Se. 
kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Michael ſolle auch zur 
Armee abgehen, um daſelbſt einen Theil der kaiſerl. 
Garde, der bereits St. Petersburg verlaſſen hat, zu 
kommandiren. Die ganze ruſſiſche Armee ſcheint in 
Bewegung zu ſeyn, und duͤrfte ſich in Echelons auf⸗ 
ſtellen, um bei jedem Ereigniſſe ſogleich wirken zu koͤn⸗ 
nen. Dieſes beweiſt eine um ſo groͤßere Vorſicht 
von Seite unſrer erleuchteten Regierung, da Jeder⸗ 
mann weiß, wie wenig e die Tuͤrken beſitzen, 
um nur einer mittelmaͤßigen Macht Wiederſtand lei⸗ 
ſten zu koͤnnen. Die Armee von Litthauen und Vol⸗ 
hynien unter dem Befehle des Generallieutenants Ro⸗ 
fen, der in Bialyſtok ſteht, hat ſich gegen die Graͤnzen 
unſers Koͤnigreichs in Marſch geſetzt, und wird ihr 
Hauptquartier in Warſchau haben. Der Vortrab 
diefer Armee ſoll nur noch einige Tagemärfche von 
hier entfernt ſeyn. Alle angeſehenen polniſchen Of⸗ 
ſiziere begeben ſich zur Armee, und ein reges Leben 

herrſcht innerhalb unſerer Mauern. 


Tuͤrkei und Griechenland. 


Dem Vernehmen nach, heißt es in Hamburger 
Blättern, iſt nach der Abreiſe der Bothſchafter von 
Conſtantinopel, am 21. Dezember v. J. von den Mi⸗ 


362 


Se. kaiſerl. Hoheit befinden ſich noch 


niſtern der verbuͤndeten Maͤchte in London eine Sup⸗ 
plementar⸗Convention zu der Uebereinkunft vom Sten 
Juli v. J. geſchloſſen und er worden. Laut 
derſelben ſollen jetzt, nach dem Abbruche der Verhand⸗ 
lungen, die Dardanellen geſperrt und die Moldau 
und Wallachei militairifch durch Rußland beſetzt wer⸗ 
den. Sollten dieſe Executiv⸗Maaßregeln gleichfalls 
vergeblich ſeyn, fo wird eine foͤrmliche Kriegserklaͤ⸗ 
rung der drei contrahirenden Maͤchte erfolgen. 
Konſtantinopel, vom 31. December. — Die 
ſchon zu Anfang Novembers beſchloſſene Einberufung 
der Notablen des Reichs faͤngt nun an in Vollziehung 
zu gehen. Taͤglich treffen Abgeordnete aus den Pro⸗ 
vinzen hier ein, die ſich in dem Pforten⸗Pallaſte mel 
den. Mit der erwarteten neuen Muͤnze ſoll es ſchlecht 
ausſehen. Es ift eine abermalige Herabſetzung ders 
ſelben im Werk, und die Franken fuͤrchten, daß ihnen 
das, während des Embargo's weggenommene, Getrel⸗ 
de in dieſem neuen Gelde vergütet werden dürfte. (Die 


Pforte hatte angefangen, die Getreideladungen mit 


der neuen Muͤnze zu bezahlen.) — Die Pforte hat 
Nachrichten aus Smyrna vom 24ſten d. erhalten, die 
ſehr beunruhigend für fie find, und alle Illuſionen 
derjenigen Mitglieder des Divang, welche noch immer 
den Wahn hegen, daß die drei Borfchafter durch ihre 
Abreiſe ihre Vollmachten uͤberſchritten hätten, zerſtoͤ⸗ 
ren ſollten. Nach der Ankunft der. H. H. Graf Guille⸗ 
minot und Stratford⸗Canning in Vourla, kuͤndigten 
ſie dem Handelsſtande in Smyrna an, daß eine Stoͤ⸗ 
rung des Friedens zu befürchten fey, und alle Fran⸗ 
ken ſich darnach zu richten hätten, Dieſe Erklarung 
erregte dort große Beſtuͤrzung, und da die im Ein⸗ 
verſtaͤndniß mit dem Paſcha gemachten Anträge der 
fraͤnkiſchen she Smyrna für eine neutrale 
Stadt zu erflären, wozu man bekanntlich von Seite 
der drei Maͤchte vor Verwerfung der Konvention vom 
6. Juli Hoffnung gemacht hatte, ebenfalls abgelehnt 
wurden, ſo ſcheint die Pforte einen nahen Angriff der 
Alliirten zu befuͤrchten. Hr. Stratford⸗Canning hat 
Vourla am 23. December verlaſſen, und die Franken 
in Smyrna ihrer Beſtuͤrzung überlaffen. Seit Eins 
gang dieſer Berichte ſind hier die Divansſitzungen und 


verrichtungen in den verſchiedenen Stadtquartiren an⸗ 
getreten. 


Jaſ ſy, vom 10. Januar. — Die ruſſiſche Armer 
wird ſich nach und nach an der Graͤnze des Reichs 


konzentriren, und die bisher in entfernten Kantonni⸗ 
rungen getrennt geweſenen Korps, ſollen durch ſte⸗ 


hende Lager naͤher zuſammen gebracht werden. Die 
polniſche Armee ſtoͤßt zu der in Beſſarabien, und man 
will wiſſen, daß der Großfuͤrſt Konſtantin den Ober⸗ 
befehl uͤber beide uͤbernehmen werde, falls der Krie 

wirklich ausbraͤche, und daß alſo der Feldmarſchal 
Graf Wittgenftein nicht, wie es bisher hieß, en Chef 
kommandiren ſolle. Die hieſigen Behörden kommen 


| 
Ruͤſtungen verdoppelt. Die Ayans haben = 


| 


durch ihr Benehmen täglich mehr in Verlegenheit, aus 
der ſie nur die Beſetzung der Fuͤrſtenthuͤmer durch 
ruſſiſche Truppen ziehen kann; ſie haben ſich ganz 
dem ruſſiſchen Einfluffe hingegeben, ohne an die Fol⸗ 
gen, die aus dieſem Betragen für fie entſtehen muͤſſen, 
zu denken, wenn die Pforte die Oberherrſchaft uͤber 
a Probinen 5 5 Es 15 na 
erde Buchareſt verlaffen, und ſeine itz in Jaſſy 
nehmen. A (Allg. Zeit.) 


Miscellen. 

(Rosa Grevili.) Von dieſem herrlichen chine⸗ 
1 Roſenſtrauch bluͤhte dieſen Herbſt ein Exemplar 
n London von 18 Fuß Höhe, das mehr als 100 Qua⸗ 
drat⸗Fuß uͤberdeckte. Am Strauch prangten über 
dundert Buͤſchel, wovon mehrere über 50 Roſen zaͤhl⸗ 
ten, und im Ganzen mochte er wohl an 3000 Roſen 
tragen, das Merkwuͤrdigſte aber war, daß die Blu⸗ 
men an einem und demſelben Buͤſchel von den ver⸗ 
ſchiedenſten Farben waren, von der weißen bis zur 

purfarbe, 


Der Kaufmann und Fabrikant Blees in Aachen ges 
noß am 2. Januar die ſeltene Freude, durch die gluͤck⸗ 
liche Entbindung ſeiner Frau mit einem vierzehnten 
Sohne beſchenkt zu werden. Bei der Geburt ſeines 
ſtebenten Sohnes hatte Se. Maj. der Koͤnig die Pa⸗ 
thenſtelle uͤbernommen, und jetzt hat Se. K. Hoh. der 
Kronprinz den vierzehnten Sohn des Herrn Blees, 
mittelſt eines huldreichen Handſchreibens vom 19ten 

anuar d. J., unter die Zahl ſeiner Pathen aufge⸗ 
nommen. = en 


Nach den neueſten Berichten aus China werden die 
kartariſchen Rebellen zwar uͤberall geſchlagen, doch 
ſcheint der Aufruhr noch nicht gedaͤmpft. Mehr als 
30,000 regulaire Truppen haben den Auftrag, nach 
der Tartarei zu den ſchon dort befindlichen zu ſtoßen. 
Der alte Herzog (2) Ho, der bei Lord Amherſt's letzter 
Geſandtſchaft in der Hauptſtadt von China eine fü 
ausgezeichnete Rolle fpielte, ift von feinem Amte ei⸗ 
nes „großen Staatsmanns des Innern“ abgeſetzt 
worden, weil er uͤber des Kaiſers Weigerung, ihn zu 
der großen Armee gehen zu laſſen, ſich unzufrieden 
geäußert hatte. — Der Kaiſer hat das Todesurtheil 
eines Mitgliedes der Kaiſerl. Familie, welches Je⸗ 
mand erſtochen hatte, unterzeichnet. — Der gelbe 
Fluß hatte abermals durch Ueberſchwemmungen vie⸗ 
len Schaden angerichtet, die Chineſiſchen Witzbolde 
nennen dieſen Fluß, wegen der ſtarken Ausgaben, die 
feine jährlichen Verheerungen veranlaſſen: „den ver⸗ 
lornen (verſchwenderiſchen) Sohn des Kaiſers.“ 
—ññññññññ—ñßv—̃ — — — 


EEE. 
(Beſchluß.) Als der Dai Baba⸗ Ali, im 
Jahre 1710, einen gegründeten Argwohn wider den 
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regierenden Paſcha gefaßt hatte, ließ er ihn an Bord 
eines Schiffs bringen, und ſandte ihn nach Conſtanti⸗ 
nopel. re ſchickte er aber auch eine Gefandt: 
ſchaft mit Geſchenken für den Groß vezier und alle die⸗ 
jenigen dahin, die einigen Einfluß auf die Pforte ha⸗ 
ben konnten. Die Geſandten ſuchten den Beweis zu 
fuͤhren, daß der Paſcha von Algier des Todes ſchuldig 
ſey, und daß man feiner nur aus Achtung vor dem 
Großherrn geſchont habe. Darnach ſetzten fie ausein⸗ 
ander, wie ſehr die Doppelherrſchaft dem Intereſſe 
der Regentſchaft zuwider ſey, und baten ſeiner Ho⸗ 
heit um die Gnade, ferner keine Paſcha's mehr dahin 
zu ſenden, ſondern den Dai zu dieſer Wuͤrde zu erhe⸗ 
ben. Da die Geſchenke des Baba⸗Ali alle Schwierig⸗ 
keiten beſeitigt hatten, ſo gab der Großherr bald ſeine 
Einwilligung zu dieſem Geſuch. 

Seit jener Zeit, hat die Regentſchaft keinen Paſcha 
noch Truppen mehr vom Großherrn erhalten. Luͤcken 
auszufuͤllen, die durch Krieg oder Krankheiten in der 
Miliz vorkommen, ſchickt der Dey jaͤhrlich Schiffe 
und Commiſſarien nach Conſtantinopel und Smyrna, 
die den Abſchaum der Bevoͤlkerung dieſer Staͤdte, ja 
ſelbſt Miſſethaͤter, anwerben. Durch dieſe Ordnung 
der Dinge, ruhet nun alle Gewalt in den Haͤnden des 
Dey's und der Soldateske, die ihn auf den Thron 
ſetzt; auch beſteht die Oberherrſchaft des Großherrn 
uͤber Algier nur dem Namen nach. 

Die tuͤrkiſche Miliz der Regentſchaft belaͤuft ſich auf 
wenig mehr als 10 bis 12,000 Mann,) welche Zahl 
hinreichend iſt, um die Eingebornen in Reſpect zu hal⸗ 
ten. Wollten dieſe ihr Joch abſchuͤtteln, ſo muͤßten 

e ſich im Fruͤhjahr erheben, weil dann ein Theil der 

rmee des Dey's ins Innere des Landes geſchickt wird, 
um die Contributionen einzutreiben. Außer den tuͤr⸗ 
kiſchen, unterhält der Dey auch maurifche Truppen, 
und falls es Noth thut, erlaͤßt er einen Aufruf an die 
Bewohner im Innern des Landes. Man ſchlaͤgt die 

ahl der Streiter, welche die Regentſchaft auf die 

eine zu bringen vermag, auf 120,000 an. Wenn 
man dem Maggill glaubt, iſt die algieriſche Armee je⸗ 
doch nicht ſehr zu fuͤrchten. Dieſer Reiſende erzaͤhlt, 
daß, in dem Feldzuge von 1807 wider Tunis, vier zu 
rechter Zeit von einem griechiſchen Sclaven abgefeuerte 
Kanonenſchuͤſſe, ein ganzes Corps Algierer in die 
Flucht gejagt hätten. **) 

Das Geſchick der chriſtlichen Gefangenen hat ſeit der 
Sclaverei des Cervantes, bis auf unſere Tage, keine 
Veraͤnderung erlitten. Was wir in den beiden Dra⸗ 
men, el Trato de Argel und los Banos de Argel, 

*) Sie ift jedo on auf 15 ja ſelbſt 16 Mann ge⸗ 

Be 2 Re den aden And dem nech 

Roder minder kriegeriſchen Geiſte des Dey 's. 

) Hat es mit dieſem Factum feine Richtigkeit, fo dürfte 
doch wohl nur von den mauriſchen Truppen die Rede 
0 n; denn die türkiſche Miliz hat ſich immer gut ge⸗ 
lagen, namentlich zur Zeit der Bombardirung Algier 

durch den Admiral Exmouth. 


2 


a 


in den Novellen „der Selave“ und,, die freigebige Ge⸗ 
liebte“ leſen, iſt eine ſcheußliche aber wahre Schilde⸗ 
rung des Charakters der Barbaresken und der Leiden, 
welchen die Gefangenen ſtets ausgeſetzt geweſen ſind. 

Sobald ein algieriſches Schiff eine Priſe gemacht 
hat, nehmen Türfen und Mauren die Stelle der Mann⸗ 
ſchaft des genommenen Schiffes ein, und dieſe koͤmmt 
dagegen an Bord des Corfaren. An Land gekom⸗ 
men, wird die Priſe dem Hafen⸗Capitain conſignirt 
und der Kreuzer ſticht wieder in See. Es wird nun 
das Inventarium der Ladung aufgemacht und dem 
Dey uͤbergeben, der, obwohl geſetzmaͤßiger Eigenthuͤ⸗ 
mer aller Capturen, doch nur den achten Theil fuͤr ſich 
nehmen darf. Iſt die Ladung ſo beſchaffen, daß ſie 
getheilt werden kann, ſo thellt man fie, und ein je⸗ 
der, der am Bord des Kapers war, erhalt feinen 
Theil. Andern Falles wird ſie verkauft, und der Er⸗ 
138 kommt dann zur Theilung. Wollen bie mauriſchen 
„ Kaufleute den Handel nicht abſchließen, fo muͤſſen die 

Juden es gezwungener Weife. 

Gleich nach ihrer Ausſchiffung, werden die Gefan⸗ 
genen dem Dey vorgefuͤhrt, und man unterſucht dann 
ihre Papiere. Gehoͤren ſie einer Nation an, von wel⸗ 
cher die Regentſchaft nichts zu fürchten hat, fo wer⸗ 
den ſie fuͤr gute Priſe erklaͤrt. Die ſchoͤnſten werden 
fuͤr den Dienſt Sr. Hoheit ausgeſucht, die andern 
find zu Öffentlichen Arbeiten beſtimmt oder werden 
meiſtbietend verkauft. Der Ausrufer proclamirt mit 
lauter Stimme ihre Zahl und wozu 
Darhach ſteht es einem jeden frei, fie aufs genaueſte 

u unterſuchen, ihnen in den Hals zu ſehen, wie es 
wohl beim Pferdekauf geſchieht, und dann zu bieten. 
Der Kaufpreis eines Sclaven muß gleich erlegt wer⸗ 
den, ſobald der Handel richtig iſt. Die Frauenzim⸗ 
mier, die Ausſicht haben, ſich loskaufen zu koͤnnen, 
werden einem Wächter übergeben, bis dieſes zu ber 
werkſtelligen iſt. Die mittelloſen Frauenzimmer aber 

werden den Mauren oder Tuͤrken verkauft. 

Die Lage der auf dem Markte verkauften Sclaven 
wird durch den Charakter ihrer Gebieter en 
Man hat deren geſehen, die ein ertraͤgliches Loos ge⸗ 
troffen hatten, wahrend andere hingegen zu den ſchmu⸗ 
tzigſten Handthierungen verwendet und mit der aͤußer⸗ 
ſten Haͤrte behandelt wurden. Mehrere find erdolcht 
worden, weil ſie ſich der Brutalität ihrer Herren nicht 
Preis geben wollten. Am beklagenswuͤrdigſten von 
allen ſind aber die, welche man zu den öffentlichen Ar⸗ 
beiten gebraucht. Ihrer Kleidung beraubt, an deren 
Statt fie einen elenden leinenen Anzug erhalten, wer⸗ 

den ſie in einem Bagno eingeſchloſſen. Fruͤh Mor⸗ 
gens, noch ehe der Tag graut, weckt fie der Profos 
mit der Peitfche und ſchreit ihnen in franfifcher Spra⸗ 
che zu: „Vamos a trubajo cornutos; can dinh- 
“e Dann verlaſſen fie baarhaupt und mit 


del a trabajo. 
bloßen Füßen, mit Ketten belaſtet, das kager, und 
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fie tauglich find, ' 


tſchieden. 
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— 
begeben ſich nach den oͤffentlichen Oefen, wo ihnen ein 
paar kleine ſchwarze Brodte, faſt ihre einzige Nah⸗ 
rung, zugeworfen werden; und haͤtte nicht die Barm⸗ 
herzigkeit eines Mauren durch ein Vermaͤchtniß dafür 
geſorgt, fo wuͤrden fie des Freitags gar nichts zu eſ⸗ 
ſen bekommen, weil ſie an dieſem Tage von der Arbeit 
befreit ind. Nachher muͤſſen fie Behufs der Escadre 
Taue flechten und Segel machen, die Brunnen reini⸗ 
gen, die Gaſſen ausbeſſern, Holz und Steine zu den 
öffentlichen Bauten herbeiſchleppen. Auch ſpannt man 
ſie zugleich mit Zugthieren an, und wenn ein Antrei⸗ 
ben Noth thut, ſo ſind es ſtets die Chriſten, welche 
die Peitſche trifft. Die Schilderung des Innern eines 


Bagno's iſt zu ekelerregend, um ſie unſern Leſern vor 
Augen zu bringen. . vn f 


Die Expedition des Lords Exmouth hat ſicherlich 


dieſen Graͤueln auf einige Zeit ein Ende gemacht, in⸗ 


dem dadurch den christlichen Sclaven zu Algier die Frei⸗ 
heit zu Theil ward; iſt aber der erſte Aptikel des Trac“ 


tats vom 30. Auguſt 1816, der die Abſchaffung der 
Sclaverei der Chriſten auf ewige Zeiten bedingt, wohl 
puͤͤnktlich gehalten worden? M 
gentheil verſichert, und wir hab 
glauben, daß die Varbaresken ſich an dieſen Tractat 
nicht mehr gebunden haben, als die chriftlichen Maͤchte 
an die Verbotgeſetze des Negerhandels. 


— ——— Ʒ—— — 


5 Verlobungs „ Anßer ges? 
Die Verlobung meiner Schweſter Sophie, mit 
dem Koͤnigl. Ober-Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn 


b. Haugwitz, beehre ich mich hierdurch ergebenſt 


anzuzeigen. Kolbnitz den 28. Januar 1828. 
v. Ezettritz und Neuhaus, 


Landes ⸗Aelteſter. 


pfehlen ſich 
Sophie von Czettritz. 
Guſtav von Haug witz. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heut endete nach wenig Stunden in der 11 Woche, 
am Schlagfluß, unſere liebe Olga. Dies zeigen die 
ſehr gebeugten Eltern entfernten Verwandten und 
Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, hiermit erge“ 
benſt an. Haus dorf den 25. Januar 1828. 
v. Proſch und Frau. 


ä ———łi ˙r— — — En RER 


F. 2. O. Z. 5. 2. 6. J. u. R. Ig. II. 


Sheater⸗ Anzeige 
Sonnabend den arten: Die Benefizvorſtellung⸗ 
Das Strudelkopfchen. : 2 
Sonntag den zten: Oberon, Koͤ 
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Als Verlobte em 
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nig der Elfen. 
Beilage 


an hat uns das Gr 
en einigen Grund zu 


— 


u | 
Beilage zu No: 29. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
i Vom 2. Februar 1828. : 


TEE —ũ—.:wq⁊— è́ —- —ę¼ RRTEE 


In W. G. Korns Buch handl. iſt zu haben: 


Schleſiſche Provinzialblaͤtter. 1828. 18 St. Januar. 
5 Sgr. 

Ergaͤnzungsbogen dazu. 
Literariſche Beilage. 5 : 3 
Sôden, J., Graf von, die annonariſche Geſetzge⸗ 
bung. gr. 8. Nuͤrnb. Riegel & W. 1 Rtlr. 10 Sgr. 
Zeller, Ph., preußiſches Polizei» Strafrecht u. prakt. 
Anweiſung zum polizeigerichtlichen Verfahren bei 
Unterſuchungen. gr. 8. Quedlinb. Baſſe. 25 Sgr. 
Riemann, Dr. F. A., gemeinnuͤtzliches Fremdwoͤr⸗ 
terbuch zur richtigen Verdeutſchung und verſtaͤnd⸗ 
lichen Erklaͤrung der in unſerer Sprache gebraͤuch⸗ 
lichen auslaͤnd. Woͤrter und Ausdruͤcke. gr. 8. 
Quedlinburg. Baſſe. 25 Sgr. 
Muͤller, J., die Geſchichten ſchweitzeriſcher Eidge⸗ 
noſſenſchaft, woͤrtlicher Auszug fuͤr Schulen und 
Liebhaber. gr. 8. Luzern. Ani, 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Seubert, G. C., Predigten auf alle Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tage des Jahres. 2 Bde. gr. 8. Stuttgart. Frankh. 
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i Rthlr. 


Nouveaux livres frangais. 

Oeuvres choisies de Napoléon Bonaparte. 4 Vol. 
in 32. Paris, 1827. br. 
Vie politique et militaire de Napoléon, racontee 
par lui- meme, au tribunal de Cesar, F Alexan- 
dre et de Frédéric. 4 Vol. in 8. Paris. 1827. 
broch. 12 Rrhlr. 15 Sgr. 

' Mariages,. les sept, d'Eloi Galland par L. B. Pi- 
card. 3 Vol, in 12. Paris. 2828. br. 4 Rılr, 15 Sgr. 
Musard, le Parisien, par M. Santo Domingo. 16. 
Bruxelles, 1827. br. 1 Rthlr 
Manuel du coiffeur et du perruquier contenant 
histoire naturelle chémique et médicale des 
cheveux, suivie de laſ toilette de la téte par M. 
M. Normandin frères. 8. Paris. 1827. broch. 

1 Rthlr, 5 Ser. 


Angekommen e Fremde. 
In der goldnen Gans: Hr. de la Barre, Kauf⸗ 
mann, von Stettin; Hr. Roſt, Hr. Huͤtter, Kaufleute, 
von Berlin; Hr. Braun, Gutsbeſ, von Grochan; Hr. 
Arndt, Partikulier, von Frankfurt a. M. Im 
oldnen Schwerdt: Hr. Bloch, Kaufmann, von 
ein, — Im goldnen Baum: Hr. v. Franken⸗ 
berg, Landrath, von Schreibersdorff; Hr. Hoffmann, 
mpector, von Triebuſch. — Im goldnen Zepter: 
r. Graf Welden ge en Warſchauz a. ler 
ammerrath, von Trachenberg. — In der großen 
Stabe: Br. v. Garzynsky, Major, von Skaradowe. 
— 2 weißen Adler: Hr. Bieß, Oberamtmann, 
von Petersdocff. — Im Privat⸗Logis: Hr. En⸗ 
der, Landtags Abgeordneter, von Goͤrlitz, Ohlauer⸗ 
ſtraße No. 78. 


3 Athlr. 5 Sgr. 


Sicherheits ⸗ Polizei.. 
(Steckbrief) Der unten näher bezeichnete 
und zu deutſch Muͤllmen am zrten December v. J. 
veruͤbten Diebſtahls pr. 146 Rthlr. verdaͤchtige Jo⸗ 
hann Kruza, iſt auf dem Transport von dem Ger 
richts⸗Amte Moſchen an uns, in dem Koͤnigl. Forſt 
zwiſchen der Colonie Hellersfleiß und Ellgu t h 
entſprungen. Alle reſp. Behoͤrden werden gebeten 
auf ihn zu invigiliren, und im Vetretungsfalle denſel⸗ 
ben uns gegen Erſtattung der Koſten zuſenden zu laſſen. 

Proskau den 29ſten Januar 1828. 2 
Koͤnigl. Preuß. Chrzelitzer Domainen⸗Juſtiz⸗ Amt. 
Signalement: Johann Kruza aus Oratſch 
bei Klein⸗Strehlitz gebuͤrtig, kathol. Religion, 29 Jahr 
alt, 5 Fuß 3 Zoll groß, braune Haare und Augen⸗ 
braunen, gewoͤhnliche Stirn, graue Augen, gemöhne } 
lichen Mund und Naſe, ſchwarzen Bark, vollſtaͤndige 
Zaͤhne, rundes Kinn, magere Geſichtsbildung, ge⸗ 
funder Geſichts farbe, ſchlanker Geſtalt, Pockennarben 
im Geſicht, ſpricht polniſch und etwas deutſch.— 
Bekleidung: einen runden Filzhut, eine blau ku⸗ 
chene Jacke mit weißen zinnernen Knoͤpfen, ein paar 
grautuchene Hoſen, kalblederne Stiefeln. 

Deffentliche Vorladung. 
Es find am 14. Dezember v. J., im Walde zwiſchen 
Thiemendorff und Kreutzendorff, Pleßner Kreiſes, zwei 
Wagen worauf 6 Kuffen Wein, 19 Ctr. 1 Pfd. ur 
Gewicht befindlich waren, angehalten worden. Da 
die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und 
dieſe, ſo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt 
find, fo werden diefelben hierdurch öffentlich vorgela⸗ 
den und angewieſen, a dato innerhalb 4 Wochen und 
ſpaͤteſtens am 26. Februar c. ſich in dem Koͤniglichen 
Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Berun⸗Zabrzeg zu melden, ihre 
Eigenthums Anſpruͤche an die in Beſchlag genomme⸗ 
nen Ob jecte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwid⸗ 
rigen Einbringung derſelben und dadurch veruͤbten 
Gefaͤlle⸗Defraudatlon zu verantworten, im Fall des 
Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die Conſisca⸗ 
tion der in Beſchlag genommenen Waaren vollzogen 
und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze werde 

verfahren werden. Breslau den 25. Jauuar 1828. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direetor. v. Bigeleben. 


Oeffentliche Vorladung⸗ 

Es find unterm 26ſten Dezember v. J. in der off⸗ 
nen Scheune des Barteck Pietraszeck zu Mſchan⸗ 
na, Rybnicker Kreiſes, 1752 Zentner grobe kweze Waa⸗ 
ten verſteckt vorgefunden worden. Da die Einbringer 
dieſer Gegenſtaͤnde, ſo wie die Eigenthuͤmer derſelben 
unbekannt ſind, fo werden dieſelben hierdurch öoffent⸗ 
lich vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb vier 


Wochen und ſpaͤteſtens am 26ſten Februar 


melden, ihre Eigenthums-Anſpruͤche an die in Beſchlag 
genommenen Objekte darzuthun, und ſich wegen der 
geſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch ver⸗ 
uͤbten Gefaͤlle⸗Defraudation zu verantworten, im Fall 
des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die Config, 
cation der in Beſchlag genommenen Waaren vollzo⸗ 
gen und mit dem Erlös nach Vorſchrift der Geſetze 
werde verfahren werden. } 
Breslau den 26. Januar 1828. 5 
Der Geheime Ober⸗Finanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗ 


Direktor. v. Bigeleben. 
N Evdictals Citation. 


Von dem Koͤniglichen Stadt-Gericht hieſiger Re⸗ 
ſidenz wird auf den Antrag des Premier ⸗Lieutenant 
außer Dienſt, Samuel Stiller, deſſen Bruder 
Johann Gottlieb Stiller, welcher als Fleiſcher⸗ 
Geſelle am rſten März 1800 ſich von hier auf die 
Wanderſchaft begeben und ſeit dieſer Zeit nicht wieder 
ſurück gekehrt iſt, auch keine Nachricht von feinem 
Leben und Aufenthalte ertheilt hat, hierdurch oͤffent⸗ 
lich vorgeladen, ſich noch vor oder in dem auf den 
3ten Mai 1828 Vormittags um 10 Uhr angeſetz⸗ 
ten Termine vor dem ernannten Deputirten Herrn 
Juſtiz⸗Rath Forche entweder perſoͤnlich oder durch 
einen zuläßigen Bevollmaͤchtigten, oder wenigſtens 
ſchriftlich zu melden und von feinem Leben und Aufent⸗ 
halte uͤberzeugende Nachricht zu geben, bei ſeinem 
Außenbleiben aber wird derſelbe für, todt erklärt, 
und. fein im hieſigen Waifen- Amts 7 Depoſitorio bes 


fündliches großmuͤtterliches Vermögen, den ſich ge? 


8 Breslau den 25 en Mai 1827. 


legitimirenden Erben zugeſprochen werden. 


Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 


u. 1 


— Sub haſtations⸗ Bekanntmachung. 
Auf den Antrag des Extrahenten der Subhaſtation, 


Ober⸗Landes⸗ Gerichts- Calculator Hoben, ſoll das 


dem Cichorien⸗ Fabrikant Bober gehörige, in dem 
Subhaſtations-Patent vom 1gten Januar d. J. naͤ⸗ 
her bezeichnete Grundſtuͤck No. 86. Ohlauerthor, nach⸗ 
dem dasſin dem angeſtandenen perezntoriſchen Termi⸗ 
ne am 25ften Mai d. J. abgegebene Meifigebot von 
1600 Nthlr. nicht annehmlich befunden worden], in 
einem nochmaligen auf den zıten April 7828 
angefegten Termine vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe 
Borowsky verkauft werden. Zahlungs⸗ und Be⸗ 
ſitzfaͤhige Kaͤufer werden hierzu eingeladen. 

Breslau den gten September 1827. 
Das Königliche Stadtgericht bieft er Reſidenz. 

r Dekännt machung. 
Von dem unterzeichneten Königl. Stadtgericht wer⸗ 
den auf den Antrag der verehelichten Branntweinbren⸗ 
ner Johanna Greckſch, verehelicht geweſenen ke⸗ 
wkowicz, alle dlejenigen, welche an dem A e 
des bier wohnhaft geweſenen zu Warmbrunn iin Bad 


* 


c. ſich 
in dem Königlichen Haupt-Zoll-Amte zu Ratibor zu 


— 


am 27. Auguſt 1824 verſtorbenen Muͤhlſcher Auguſt 
Lewkowitz, aus Kiew in Neu⸗Gallizien gebiirtig, ein 
näheres oder gleich nahes Erbrecht als die Chefrau 
deſſelben, Johanna Barbara geborne Wolff, jetzt vers 
ehelichte Greckſch zu haben vermeinen, hierdurch oͤf⸗ 
feutlich vorgeladen: in dem zur Anmeldung und Be⸗ 
gruͤndung ihrer Erbanfpruͤche auf den zten May Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr vor dem Herrn Kammergerichts⸗ 
Aſſeſſor Teichert angeſetzten Termine in unſerm Ges 
ſchäfts⸗Lokale entweder perſoͤnlich oder durch zulaͤſſige 
Bepollmaͤchtigte, im Falle der Unbekanntſchaft die 
Herren Juſtiz-Commiſſarien Pfendfack, Hart⸗ 
mann und Schulze vorgeſchlagen werden, zu ers 
ſcheinen, ihre Erbanſprüͤche anzuzeigen und nachzuwei⸗ 
ſen, und die weitere Regulirung der Sache zu gewaͤr⸗ 
tigen. Das Ausbleiben derſelben aber wird zur Folge 
haben, daß die Extrahentin als die allein rechtmäßige 
Erbin angenommen, ihr als ſolcher der Nachlaß zur 
fernern Dispoſition belaſſen, und der nach erfolgter 
Praͤcluſton ſich etwa erſt meldende nähere oder gleich 
nahe Erbe alle ihre Handlungen und Dispofitionen 
anzuerkennen und zu uͤbernehmen ſchuldig, von ihr we⸗ 
der Rechnungslegung, noch Erſatz der gehobenen Nu⸗ 
tzungen zu fordern berechtiget, ſondern ſich lediglich 
mit dem was alsdann noch von der Erbſchaft vorhan⸗ 
den tft, zu begnügen, verbunden ſeyn wird. 
Breslau den 20. November 1827. 4 
Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſide nz 
= Auction. f 
b. Es ſollen am 4. Februar c. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr und an den 
folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤniglichen 
Stadtgerichts in dem Hauſe No. 19. auf der Jun⸗ 
kernſtraße, verſchiedene Effecten, beſtehend in Betten, 


Leinen, Meubeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, 


an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Cou⸗ 
rant verſteigert werden. f EM 
Breslau den 19. Januar 1828. a 
Koͤnigl. Stadtgerichts Executions⸗Inſpection. 
f Klafterholz⸗ Verkauf. 
In dem Koͤnigl. Forſtrevier Peiſterwitz, ſollen nach⸗ 
ſtehende Hölzer, 1) auf der Scheidelwitzer Oder-Ab⸗ 
lage ohngefaͤhr 140 Klaftern Eichen Leibholz, 200 Klaf⸗ 
tern Eichen gemengt, Aſt⸗ und Stockholz; 83 Klaf⸗ 
tern Ruͤſtern Leib und Gemengtholz; 34 Slafısen 
Buchen Leib⸗ und Gemengtholz; 30 Klaftern Linden 
Leib. und Gemengtholz; 130 Klaftern Aspen Leib⸗ 
und Gemengtholz, am 20. Februar v. M. ro Uhr an 
der ſogenannten Lindener Fähre, und 2) auf dem 
Gruͤntanner Holzhof: 20 Klaftern Buchen Gemengt⸗ 
holz; 80 Klaftern Kiefern Leibholz; 50 Klaftern Kies 
fern Gemengtholz, 270 Klaftern Fichten Leibholz, 
290 Klaftern Fichten Gemengtholz, am ax. Februar 
Mittags 12 Uhr, im Forſthaus zu Gruͤntanne oͤffent⸗ 
lich meiſtbietend verkauft werden, und koͤnnen ſich 


N 


ET — 


Brennholz⸗Beduͤrftige zur Abgabe ihrer Gebote an 
den vorbenannten Tagen und Oertern einfinden. 
Scheidelwitz den 30. Jannar 1828. 

Rochow. 


Anoͤnigliche Forſt⸗Inſpection. v. 
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Aenne A f ge b e tz 
Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Land⸗ und 


Stadt Gerichts werden auf den Antrag der Beſitzer 
alle diejenigen Praͤtendenten, welche an folgende Hy⸗ 
potheken⸗Kapitalien, namentlich: ' 

1): 400 Rthlr. ruͤckſtaͤndige Kaufgelder, welche 
für die Wittwe Angela Frankin geborne Paarich 
ex Decreto vom 131.0 December 1807 auf das 
Leonhard Wilhelm Tſchirnſche Grundſtuͤck No. 292. 
zu Liebau eingetragen, und worüber unterm gten er 
bruar 1808 Recognition ausgefertigt worden, 

2) 40 Nthlr., welche für. den Bürger Georg Frie⸗ 
drich Hellrung zu Liebau ex Instrumento vom 
9. September 1786 auf das Gottlieb Herrmann, 


ſche Grundſtuͤck N. 3. zu Dittersbach eingetragen 


worden, 5 0 5 
3) 10 RKthlr., welche für, die ſtiftsherrſchaftliche 
Kaſſe zu Gruͤſſau ex Instrumento vom 25ften Fe⸗ 
bruar 1809 auf das Joſeph Heer ingſche Grund⸗ 
ſtück No. 17. zu Tſchoͤpsdorff eingetragen worden, 
als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſti⸗ 
ge Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu haben vermeinen, 
hierdurch aufgefordert, dieſe ihre Anſpruͤche in dem 
zu deren Angaben angeſetzten peremtoriſchen Termine 
den rſten März k. J. Vormittags um 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Koͤnigl. Land⸗ 1 Stadt⸗ 
Richter an hieſiger Gerichtsſtelle entweder in Perſon 
oder durch hinlaͤnglich informirte und legitimirte 
Mandatarien, zum Protokolle anzumelden, ſodann 


aber das Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte ſich jedoch 


— Bekanntwach unge 


1 Kthlr. 12 Sgr. 4 Pf. 2 ö 
n einem Beſtande von 2 


mit einem Beſtande von 27 Sr. 


in dem angeſetzten Termine keiner der etwanigen In⸗ 
tereſſenten melden, ſo werden dieſelben mit ihren 
Anſpruͤchen praͤkludirt und es wird ihnen damit ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt, die verloren gegan⸗ 


genen Inſtrumente für amortiſirt erklärt, und im 
Hypothekenbuche bei den verhafteten Grundſtuͤcken, 
auf Anſuchen der Extrahenten, wirklich geloͤſcht wer⸗ 
den.  Liebau den zıflen October 1827. 
Konnigl. Preuß. Land⸗ und Stabt⸗Gericht. 
e ie 


Von dem Seen Stadtgericht werden die 
unbekannten Eigenthümer oder deren etwanige Erben 


und Erbnehmer, Ceſſionarien oder ſonſtige Praͤten⸗ 


denten an nachſtehende veraltete Depoſikalmaſſen, 
1) die Leopold Kürchnerſche mit einem Beſſande von 
die Nichnaus Sommer⸗ 
Nthlr. 28 Sgr. 
11 „ 3) dle Johann Willmanüſche mit einem Be⸗ 

ande von a9 Sgr. 8 Pf. J) die Franz Junkeſche 


5) die Roſalie 


Hoffmannſche mit einem Beſtande von 14 Sgr. 
8 Pf. 6) die Weber Braͤuerſche mit einem Beſtand 


von 12 Sgr. 2 Pf. 7) die Franz Matern ſche mit 


einem Beſtande von 3 Rthlr. 8 Sgr. 11 P de die 
Joſeph und Franz Ertelſche mit einem Beſtande von 
3 Rthlr. 16 Sgr. 7 Pf. hierdurch oͤffentlich vorgela⸗ 
den, in dem auf den 1gten März 1828 Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr angeſetzten Termine in unſerm Par⸗ 
theien⸗Zimmer ſich einzufinden, ihre Anſpruͤche an die 
Maſſen anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls 
ſie bei ihrem Ausbleiben davon ausgeſchloſſen und 
über diefe Maſſey als ein herrenloſes Gut verfügt wer⸗ 
den wird. Ziegenhals den 16. Januar 1828. 
Koͤnigl. Preußiſches Stadt⸗ Gericht. 


5 Bekanntmachung. 

Auf Antrag der Anverwandten wird der aus Baum⸗ 
garten, Frankenſteiner Kreiſes, ‚gebürtige Bauer⸗ 
fohn. und Baͤckergeſelle Bernhard ‚Anand Florian 
Jaͤſchke, oder deſſen Erben und Erbnehmer, welcher 
in dem Jahre 1812 als Feldbaͤcker mit nach Rußland 
gegangen iſt und von dem ſeit jener Zeit noch nichts von 
ſeinem Leben und Aufenthaltsorte bekannt geworden, 
hiermit edictaliter citirt, und derſelbe vorgela⸗ 
den, ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens 
in Termino den s4ſten Juny 1828 des Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr vor unſerm Deputato 
Herrn Land- und Stadt⸗Gerichts⸗Afſeſ⸗ 
for Grögor in unſerem Geſchaͤfts⸗Locale 
entweder in Perſon oder durch einen Be⸗ 
vollmaͤchtigten zu melden, ſich als den oben⸗ 
gedachten Jäͤſchke zu legitimiren, und feine An⸗ 
ſpruͤche wegen des in unſerm Depoſito ſich befinden⸗ 
den Vermoͤgens zu formiren, im Ausbleibungsfall 
aber, oder wenn derſelbe von ſich und ſeinem Aufent⸗ 
haltsorte gar keine Nachricht giebt, wird derſelbe fuͤr 
kodt erklart, und fein Vermoͤgen den ſich gemeldeten 
Erben ausgezahlt werden. : 

Frankenſtein den toten July 1827. 3 

5 Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt- Gericht. 

Bekanntmachung. 

Das Dominium Neudeck beabſichtigt die Etabli⸗ 
rung eines Friſchfeuers in Truſchuͤtz und zwar auf 
derfelben Stelle, wo bisher die dortige Mahl muͤhle ge⸗ 

ſtanden hat. Dem F. 7. des Geſetzes vom agften 

October 18 10 gemaͤß, wird dies bierdurch bekannt ges 
macht, und diejenigen, welche durch dieſe Anlage die 
Gefährdung ihrer Rechte fürchten, aufgefordert, Ihre 
gegruͤndeten Widerſpruͤche bis ſpaͤteſtens den z 0ſten 
März a, c. bei mir anzuzeigen, widrigenfalls nach 
Ablauf dieſes Termins auf die noch eingehenden Wi⸗ 
derſprͤche nicht mehr geruͤckſichtigt und auf die Er⸗ 
thetlung der Landesherrlichen Conceſſion angetragen 
werden wird. Beuthen den raten Januar 1828, 
ee Der Koͤnigl. Landrat h 
Graf Henkel von Donnersmar 
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— Subhaſtations⸗Patent. 
Das Herzogl. Braunſchweig⸗ Oels. Fuͤrſtenthums⸗ 
Gericht macht hierdurch bekannt: daß im Wege des 
erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſes, die nothwen⸗ 
dige Subhaſtation des, im Oels⸗Bernſtaͤdtſchen Creiſe 
des Fuͤrſtenthums Oels belegenen freien Allodial⸗Rit⸗ 
terguthes Schuͤtzendorf zu verfuͤgen befunden wor⸗ 
den iſt. — Es werden daher hierdurch Alle, welche 
gedachtes — unterm 26. und 27. Julii 1822. auf 
26391 Rthlr. 1 for. 8 pf. gerichtlich abgeſchaͤtztes und 
bei der unterm 2. Junii 1827 ſtattgefundenen Nevis 
ſion dieſer Taxe, auf 22654 Rthlr. 10 ſgr. — abge⸗ 
ſchaͤtztes Guth, zu beſitzen faͤhig und annehmlich zu 
bezahlen vermoͤgend find, aufgefordert. in dem auf 
- den zıffen October a. g. und den Zrſten Januar 1828, 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Lici⸗ 
tations⸗Termine, den zten May 1828 — Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, vor unſerm Deputirten, Herrn 
Juſtiz⸗Rath Wideburg, an hieſiger ordentlicher Ges 
kichtsſtätte ſich zu melden, und ihre Gebothe abzugeben, 
indem auf die, nach Verlauf des letzten Licitations⸗ 
Termins etwa einkommenden Gebothe, inſofern ge⸗ 
ſetzliche Umftände nicht eine Ausnahme zulaſſen, nicht 
weiter Ruͤckſicht genommen werden, ſondern der Zus 
ſchlag an den im Termine Meiſt⸗ und Beſtbiethend⸗ 
Verbleibenden erfolgen wird. — Die Taxe iſt dem, 
an hieſiger Gerichtsſtaͤtte ausgehaͤngten Subhaſta⸗ 
tioys Patent beigefügt, und kann in hiefiger Regi⸗ 
ſtratur naͤher nachgeſehen werden. Oels den 26ſten 
Junii 1827. 
Sdictal⸗ Citation. 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts Amtes 
werden hierdurch alle unbekannten Glaͤubiger des zu 
Tarnau verſtorbenen Bauerguths⸗Beſitzers Joſef 
Umlauf aufgefordert: ſich mit ihren Anſpruͤchen an 
den nach dem Inventario in 3099 Rthlr. 22 Sgr. 
Activis und 2930 Rthlr. 7 Sgr. 77 Pf. Passivis bes 
ſtehenden Nachlaß deſſelben, binnen 3 Monaten und 
ſpaͤteſtens in dem auf den 3. März 1828 Vor⸗ 
mittags 9 Uhr anberaumten Connokations⸗Termin 
in der Ständesherrl. Gerichts ⸗Kanzeley hieſelbſt 
entweder perſoͤnlich oder durch legitimirte Bevoll⸗ 
maͤchtigte, wozu im Fall etwanniger . 
die Herren Juft⸗Commiſſarien Hauptmann Franke 
und Topf In Vorſchlag gebracht werden, zu melden 
und folche zu beſcheinigen: mit dem Bedeuten: daß 
die anſenblelbenden Creditores aller ihrer etwannigen 
Vorrechte verluſtig erklart und mit ihren Forderun⸗ 

en nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben moͤchte, verwieſen werden ſollen. 

Frankenſtein, den 21. November 1827. 

Das Gerichts⸗Amt der Standesherrſchaft 
Muͤnſterberg⸗Frankenſtein. 
Su bhaſtat i o n. . 

Von dem unterzeichneten Gerichts Amte wird 
hierdurch bekannt gemacht; daß das zu Tarnau Fran⸗ 


kenſteinſchen Kreiſes sub Nro. 4 gelegene, ortsge⸗ 
richtlich auf 3624 Rthlr. 8 Sgr. 4 Pf. geſchaͤtzte 
Bauerguth des verſtorbenen Joſef Umlauf subhasta 
geſtellt, und die diesfaͤlligen Licitatlons⸗ Termine auf 
den 4. Februar, 2. April und peremtorie 9. Juny 
1828 anberaumt worden. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤ⸗ 
hige Kaufluſtige werden daher hierdurch aufgefordert, 
an gedachten Tagen, beſonders aber an dem letztge⸗ 
nannten Vormittags 9 Uhr in der Standesherrl. 
Gerichts⸗Kanzeley hieſelbſt perſoͤnlich zu erſcheinen, 
ihre Gebothe abzugeben, und demnaͤchſt den Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. 
Frankenſtein, den 21. November 1807. 
Das Gerichts Amt der Standes herrſchaft 
Muͤnſterberg-Frankenſtein. 


[Subhaſtation zu Primkenau. 

Im Wege der Execution ſoll auf den Antrag eines 
Real⸗Glaͤubigers das sub No. 92, hierſelbſt belegene, 
auf 869 Rthlr. 20 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzte brau⸗ 
berechtigte Haus nebſt Scheuer, Gaͤrtchen, Acker⸗ 
ſtuͤck von 1 Scheffel Ausſaat und Neuland von fünf 
Scheffeln Ausſaat, des Zimmermann und Schnei⸗ 
der⸗Meiſter Carl Friedrich Berthold in Terminn 
den a9ſten December, 1827, den 29ſten Januar 
1828, in Termino peremtorio aber den Aten 
März 1828 Vormittags um ro Uhr an den Meiſt⸗ 
bietenden oͤffentlich verkauft werden; wozu alle Beſitz⸗ 
und Zahlungsfaͤhige hierdurch vorgeladen werden, 
in denſelben, beſonders aber in dem letzt anberaumten 
Termine in der Canzley des unterzeichneten Gerichts⸗ 
Amts zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, wornaͤchſt 
ſodann der Meiſt⸗ und Beſtbietende nach erfolgter 
Einwilligung der Gläubiger den Zuſchlag zu gewaͤrti⸗ 
gen hat, inſofern nicht andere geſetzliche Hinderniſſe 
eintreten. Primkenau den ı2ten November 1827. 

Das Freiherrlich von Bibranſche Gerichts⸗-Amt 

der Herrſchaft Primkenau. 


Avertiſſement. 

Von dem unterzeichneten Gerichtsamte werden alle 
und jede, welche an das verloren gegangene Hypothe⸗ 
ken⸗Inſtrument d. d. 2. July 1806 über eingetragene 
200 Nihlr. auf dem vormals Johann Chriſtoph, 
jetzt George Friedr. Muͤnſterſchen Freibauergute 
No. 16. zu Ober⸗Peterwitz für die Maria Roſina 
verehl. Binner, geb. Grauer zu Graͤbel, als Eigen⸗ 
thuͤmer, Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige Inhaber, 
oder aus irgend einem andern rechtsguͤltigen Grunde 
Anſpruͤche zu haben vermeinen, zu dem auf den sten 
Marz 1828. Vormittags um 11 Uhr an der gewoͤhn⸗ 
lichen Gerichtsſtelle zu Peterwitz anberaumten perem⸗ 
toriſchen Termine zur An = und Ausführung ihrer vers 
meintlichen Anfprüche, bel Vermeidung des immer- 
waͤhrenden Ausſchluſſes mit denſelben und der Amor⸗ 
tiſation des gedachten paß uments, entweder in Per⸗ 
fon, oder durch einen legitimirten zulaͤßigen und mit 


der erforderlichen Information verſehenen Bevoll⸗ 
maͤchtigten, — — a ei ermangelnder Bekannt⸗ 
ſchaft die hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien Herr Seidel 
und Herr Keck von Schwarzbach vorgeſchlagen 

werden, hiermit vorgeladen. 
Jauer am 29. September 1827. i 
Das Regierungs⸗Direktor Gebels Peterwiger 

y Gerlchtsamt. 


Sitationes edictales, 

Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte werden der 
verſchollene Carl riedrich Bendel aus Dittersbach, 
Waldenburger Kreiſes, welcher im Jahre 1813 zum 
WMilitair eingezogen und bei der zten Compagnie der 
sten Brandenburger Batterie als Train-Knecht gedient, 
und im Kriege 1813 am 31. Auguſt d. a. zwiſchen 
Culm und Toͤplitz ſchwer am Kopfe verwundet wor⸗ 
den und ſeitdem verſchollen iſt, auch uͤber deſſen Schick⸗ 
ſal ſeither nicht die geringſte Nachricht weiter einge⸗ 
. fo wie deſſen etwaige unbekannte Erben und 

rbnehmer hiermit vorgeladen, ſich binnen 9 Mona⸗ 
ten und ſpaͤteſtens in dem auf den 8. Juni 1828 anbe⸗ 
raumten Termine ſchriftlich, oder perſoͤnlich zu melden 
und die weitere Anweiſung zu erwarten, im Fall die 
nicht geſchieht, der ꝛc. Ben del fuͤr todt erklaͤrt, ſeine 
etwanigen unbekannt gebliebenen Erben mit ihren An⸗ 
ſpruͤchen rag und fein Vermoͤgen den fich mel⸗ 
denden naͤchſten Verwandten ausgeantwortet werden 


wird. 


Freyburg den 4. September 1827. 
i Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Neuhauß. 
5 Pu d li fan d u m. 
Das Hy pothekenbuch der Doͤrfer Paſſendorff 
Nauſeney, Brunnkreſf und Antheil Oberrathen ſoll 
auf den Grund der daruͤber in der gerichtlichen Regi⸗ 
ſtratur vorhandenen und der von den Beſitzern der 
Grundſtuͤcke einzuziehenden Nachrichten regulirt wer⸗ 
den. Es wird daher ein jeder, welcher dabei ein In⸗ 
tereſſe zu haben vermeint, und ſeiner Forderung die 
mit der Eintragung ins Hypothekenbuch verbundenen 
Vorzugs⸗Rechte zu verſchaffen gedenkt, angewieſen, 
ſich binnen drei Monaten und ſpaͤteſtens in Termino 
den 1ĩ5ten und ıöten März 1828 in der Ge⸗ 
richts⸗Kanzlei zu Oberrathen zu melden und ſeine 
etwaigen Anfprüche näher anzugeben, oder aber zu ge⸗ 


waͤrtigen, daß er bei feiner ſpaͤtern Meldung den bes 
reits eingetragenen Hypotheken⸗Glaͤubigern nachge⸗ 


tragen werden wird. > 
einerz, den 20. October 1827. 8 
Das Gerichts⸗ Amt des Freirichter⸗Gutes 
Paſſendorff und Antheil Oberrathen. 
x Edictal⸗Citatlon. 

Auf den Antrag der Anna Roſina Carl geborne 
Sehn zu Wehlefronze, wird deren Ehemann, der 
vor 14 Jahren nach Neiſſe als Rekrut transportirt 
worden und ſeit dieſer Zeit von ſich nichts hat hoͤren 


8 bei Vorlegung des Separations⸗Planes 
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laſſen, Namens Gottfried Carl und deſſen etwa 
zuruͤckgelaſſene unbekannten Erben und Erbnehmer auf⸗ 
gegeben, ſich vor oder in dem auf den 1 9ten März 
1828 Vormittags um 11 Uhr auf dem Schloſſe zu Weh; 
lefronze angeſetzten Termine, bei dem Gericht oder in der 
Megiftratur ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und 
das Weitere zu erwarten; außenbleibenden Falles aber 
gewaͤrtig zu ſeyn, daß er fuͤr todt erklaͤrt und ſein Ver⸗ 
moͤgen unter ſeine hier zuruͤckgelaſſene Erben vertheilt 
werden wird. Herrnſtadt den 9. Juni 1827. 
Das Wehlefronzer Gerichts⸗Amt. 
— WVekanntmachung. 

Von dem Unterzeichneten wird die in Schoͤpsdorf 
unter Uhyſt, im Hoyerswerdaer Kreiſe der Oberlau⸗ 
nt „ ſtattfindende Negulirung gutsherrlicher und 
baͤuerlicher Verhaͤltniſſe, Abloͤſung von Dienſten, Ser⸗ 
vituten und Gemeinheiten, ingleichen Separation der 
Grundſtuͤcke hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, und 
allen zur Zeit unbekannten, unmittelbaren Theilha⸗ 
bern, welcherbei dieſer Auseinanderſetzung ein Inter⸗ 
eſſe haben duͤrften, überlaſſen, ſich zu melden, ihre 
Anſpruͤche geltend zu machen, und zu erflären, ob fie 
nd Vollzie⸗ 
hung des Receſſes ꝛc. zugezogen ſeyn wollen. Dieſe 
Anmeldung muß laͤngſtens bis zu dem, vor dem un⸗ 
terzeichneten Commiſſario auf den 15. (funfzehnten) 
März 1828 in deſſen Behauſung zu Spremberg ange» 
ſetzten Termine geſchehen, und die Nichterſcheinenden 
koͤnnen die Auseinanderſetzung ſelbſt, im Falle der Ver⸗ 
letzung, nicht anfechten oder mit andern Einwendungen 
gegen dleſelbe gehoͤrt werden. 0 

Spremberg den zıften December 1827. 

Vermoͤge Auftrages 2 
der Kreis⸗Juſtiz⸗Commiſſarius und Juſtitiar 
Herrmann. 
Bekanntmachung. 

Das zum Retabliſſements⸗Bau ale auf dem zum 
Koͤniglichen Domainen⸗Amt Nimkau gehoͤrigen Vor⸗ 
werke Gros⸗Sabor im Monat October vorigen 


Jahres abgebrannten Scheunen, erforderliche Bau⸗ 


holz fol hoͤhern Beſtimmungen zu Folge aus den Sto⸗ 
berauer Koͤniglichen Forſten verabreicht, auf der Oder 
herunter geſchifft, vorher aber auf der Stoberauer 
Forſt⸗Ablage abgebunden werden. Der Unterzeichnete 
iſt von der König. Regierung zu Breslau beauftragt, 
das Fällen, Beſchlagen und Schneiden dieſes Holzes, 
ingleichen das Abbinden der beiden Scheunen an den 
Mindeſtfordernden zu verdingen. Hierzu iſt ein Lici⸗ 
tations⸗Termin anf den 27ſten Februar c. a. 
von Vormittags 9 bis Nachmittags 4 Uhr hierſelbſt 
in meiner Behauſung anberaumt, an welchem gepruͤfte 
Zimmer⸗Gewerksmeiſter zu erſcheinen und ihre Gebote 
abzugeben, eingeladen werden. Anſchlaͤge, Zeichnun⸗ 
gen und Bedingungen werden am Tage der Licitatlon 
vorgelegt. Brieg den Zıflen Januar 1828. 
Wartenberg, Departements⸗Bau⸗Inſpector, 


— 


n — 
Montag den aten Februar Abends 6 Uhr finder im 
Local der ſchleſiſchen Geſellſchaft für, vaterlaͤndiſche 
Cultur die dritte Verſammlung fuͤr Gewerbtreibende 
Statt. Herr Commerzienrath nut Delsner wird 
uber Bildungs⸗Anſtalten für den Gewerbsſtand einen 
Vortrag halten. Außerdem noch Mittheilungen ver⸗ 
ſchiedener Art. f 
Conzert⸗ Anzeige. a 
Gefaͤlligſt unterſtuͤtzt von geſchaͤtzten Kuͤnſtlern und 
Dilettanten, wird W. Hauck, Dienſtag den sten 
Februar ein großes Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Con⸗ 
cert im Redouten⸗Saale auf der Biſchofsſtraße zu 


— 


geben die Ehre haben. Die zur Aufführung beſtimm⸗ 9 


ten Muſikſtuͤcke werden Montags. bekannt gemacht 
werden 4 


Brau⸗ und 


Vranntweinbrennerei⸗ 
ö Verpachtung. 

Bei der Herrſchaft Bruſtave, Militſchen Krei⸗ 
ſes, fol die Brau- und Branntweinbrennerei auf drei 
nach einander folgende Jahre vom rſten Mai c. ab 
plus licitandi verpachtet werden. 
5 zwangspflichtige Schankſtellen, die Brauerei und 
ein Gewerbtreibender Schaͤnker. Der Licitations⸗ 
Termin wird in loco den ıften März a. von fruͤh um 
s Uhr an, abgehalten, bis wohin die nähern Bedin⸗ 
gungen zu jeder ſchicklichen Zeit im hieſigen Rentamte 
eingeſehen werden koͤnnen, wozu Zahlungsfaͤhige ein⸗ 
geladen werden. i 55 

Reichsgräflich von Reichenbachſches Rent⸗Amt. 


Baranke. Müller 
Verpachtung 


Da der Alt-Raudtner Brau- und Branntwein⸗Ur⸗ 
bar dieſe Johanni aufs Neue verpachtet werden ſoll, 
ſo wird dies Cautionsfaͤhigen Brauern bekannt ge⸗ 
macht. Die Bedingungen find täglich in Alt-Raud⸗ 
ten beim Deminium zu erfahren. 1 
f Verfau fs: Anzeige. 
Das Dominium Wiltſchkowel bei Neumarkt, 
hat 200 Schock 2 und zjaͤhrigen guten Karpfen⸗Saa⸗ 
men, zu fehr billigem Preis, jeder Zeit abzulaſſen. 
Jubverk aufen. 7 
Dias Dominium Schmolz, Breslauſchen Kreiſes, hat 
ſowohl ordinaire als gute Kartoffeln zu verkaufen. 
Acten Macukatur⸗ Verkauf. 
Da ich noch mehrere Centner gutes Acten⸗Papier 
großrentheils ganze Bogen habe, fo offetire, wegen 
Langel an Platz den Centner zu 6 4 Rthlr. 
M. Rawitzer, Neuewelt-Gaſſe No. 11. 


Verkaufs An ze e. 

Eine neue hollaͤndiſche Del-Preſſe ſteht billig, ſo 
wie 100 Etr. Leinkuchen à Ctr. 2 Rthlr 5 Sgr. zu ver⸗ 
kaufen, bei dem Delfchläger Gottfried Ilmer, in 
Peuke bei Oels. N f 


Es gehoͤren hierzu 3 


Merino⸗Vöcke⸗ und dergleichen Mutter⸗ 
SER vieh⸗Verkauf. f 


Vom ıften Februar c. ab, verkaufe ich wiederum 
meine zweijaͤhrigen Merino-Voͤcke, die nach einer ziem⸗ 


lich bedeutenden Auswahl, von vorzuͤglicher Qualitat | 


find. 5 ie 
Auch koͤnnen 50 bis go Stuͤck dergleichen Mutter⸗ 
ſchaafe abgelaſſen werden. 
Bei diefer Gelegenheit mache ich zugleich meinen re 


ſpect. Herren Abnehmern bekannt, daß ich mich bereit 


finde, gegen Erſtattung nur geringer Koſten ein be⸗ 
waͤhrtes Mittel gegen Schaafpocken, ſo wie gegen alls 
„ Krankheiten der Schaafe an die Hand zu 
Seit 10 Jahren daß ich dieſes Mittel angeive 5 
hat es fich uͤberall reihe ..n . 

Iſt die Heerde bei dem erſten Gebrauch dieſes Mit⸗ 
tels noch nicht infizirt, ſo bleibt fie bei nur mittel maͤ⸗ 
ßiger Vorſicht und Haltung von den Pocken, gewiß 
befreit. 8 7 


Hierdurch hoffe ich mieinen geehrten Herren Abneh⸗ | 


mern noch nebenbei, einen weſentlichen Dienſt zu er⸗ 
eigen. f 
Eiſenberg, bei Strehlen, den 30. Januar 1828. 
N Schwarz e r. 

Ide- und Kupferſtich⸗ 
Gee Were gern, 2 
Montag den 4. Februar, Nachmittags um 

3 Uhr, werde ich in meinem Haufe Albrechts⸗ 


Ge m a 


Straße No. 22., eine Anzahl mir zugeſandter 


Original-Gemaͤlde von Hamilton, Quartal, 
Horemanns, Cyyd, Bourgignone, Salvator 
Roſa, Gerhard Doco, Sachtleben, Lucas 
Giordano, Pietro Abbate, Guido, Lierens 


u. ſ. w., fo wie auch mehrere Kupferſtiche guter 


Meiſter oͤffentlich verſteigern, wozu ich die 
Kunſtliebhaber und Sammler ergebenſt einzu 


laden nicht verfehle, mit dem Bemerken, daß 
ſaͤmmtliche zu verſteigernde Gegenſtaͤnde den , 


2. und 3. in den Nachmittagsſtunden von 2 bis 
A in Augenſchein genommen werden koͤnnen. 
Pfeiffer. 
Zu verkaufen. 
In meinem neuen Local in der Nicolai Straße 
No. 57. ſind neue, ſo wie auch gebrauchte Wagen zu 


* — 


billigen Preiſen zu verkaufen und Wagenplaͤtze zu ver 


miethen, womit ſich empfiehlt . 
der Sattlermeiſter Oldakowsky. 


Schaaf vieh » Verkauf, 


Das Dominium Rothkirſchdorf bei Schweidnitz 
hat wiederum eine Anzahl edler Zucht-Staͤre und 
40 Stuck Mutter⸗Schaafe zum Verkauf 


2 


| 
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PP 
Sah billiger Verkauf einer 
arthie vorzüglich ſchoͤner Ober⸗ 

ö Ungar⸗Weine. 
Eine Parthie Ungar⸗Weine beſtehend aus: 
20 Kuffen 18 23r fetter Ober⸗Ungar⸗ 
Ausbruch. - 
70 Kuffen 18 23r füßer fetter Ober 


Ungar. 
6 0 Kuffen 18237 ſchoͤner herber Ober⸗ 
Ungar. 
welche im Monat Juli v. J. direct aus Ungarn 
hier eingingen und voͤllig abgelagert ſind, habe 
ich weit unter jeden moͤglichen Beziehungspreiſen 
uͤbernommen und bin dadurch in den Stand ge⸗ 
las dieſelben hoͤchſt preiswerth wieder abzu⸗ 
0 en. 
Ich offerire daher dieſe Weine im Ganzen ſo 
$ wie bei einzelnen Kuffen und werde, um die moͤg⸗ 
Hllichſt baldige Stealiſation zu bewerkſtelligen, die 
$ vortheilhafteſten Kaufsbedingungen zugeſtehen. 
Naͤheres ſo wie Proben in meinem Comptoir 
am Ringe No. 16. 
h Breslau den 18. Januar 1828. 5 
„Friedr. Schumm el. 
i Verkaufs ⸗ Anzeige⸗ 
Wegen meines hohen Alters bin ich geſonnen, mei⸗ 
ne, bei dem Ober⸗Waldenburger Berg⸗Vorwerk bele⸗ 
ene, die Berg- Bäckerei genannte Beſitzung, aus 
eier Hand zu verkaufen. Das dazu gehörende 
Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤude befindet ſich in 
ganz gutem Bauſtande, und gehören dazu noch Aecker 
Wieſen, Obſt⸗ und Graſegaͤrten, auch 2 Nutz⸗Kuͤhe, 
ſo wie auf dieſem Grundſtuͤcke die Gerechtigkeit des 
Backens und Bier⸗ und Branntwein Ausſchankes 
haftet. Zahlungs faͤhige Käufer erſuche ich daher, ſich 
von der Beſchaffenheit dieſer vortheilhaft belegenen 
Wirthſchaft durch deren perſoͤnliche Beſichtigung zu 
überzeugen und die nähern Verkaufs⸗ Bedingungen 
von mir ſelbſt zu hoͤren, und wuͤrde es mir angenehm 
ſeyn, noch vor Johanni d. J., den Kauf abſchließen 
zu können. Ober⸗Waldenburg, bei der Stadt Wal⸗ 


m 


* 


Sansa 31 OSB 


denburg den 31. Januar 1828. 


Verwittwete Herrmann, geborne Unger. 
Vermiethung und Verkauf. 
In Os witz find zwei Häufer nebſt Garten zu ver⸗ 
taufen oder zu vermiethen. Nähere Nachricht bei dem 
Wirthſchafts⸗Amt daſelbſt. 75 — 


Anzeige. 8 
In der Steingut⸗Niederlage, Junkernſtraße No. 2. 
iſt ſo eben ein großer Transport von ſchoͤnen weißen 
Tellern, Taſſen, Terrinen, Schuͤſſeln und anderm 
Jeſchirre angekommen, welche zu bedeutend herab⸗ 
gelegten Preiſen verkauft werden. 


8 


kauft, bei 


Literariſche Anzeige. 
Erſchienen iſt ſo eben: 
Neues Jahrbuch der Landwirthſchaft. 

Herausgeg, von Plathner und Weber. 
Faͤnfter Band, zweites Stuck, mit einer 
Tabelle. Breslau, in Commiſflon bei 

Max und Komp., und in der Erpedition 

des Schleſ. Provinzial- Blattes. 1828. 

8. broch. 15 Sgr. 

Enthaͤlt, außer der Fortſetzung und dem Beſchluß 
des, im vorigen Stuͤck abgebrochenen, Plathner⸗ 
(chen Aufſatzes, beſonders noch die Berichte uͤber die 
Verhandlungen der oͤkonom. Section der Schleſ. Ge⸗ 
ſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur im Sitzungs⸗Jahr 
1826/27, einen Aufſatz über den Roͤthebau bei Bres⸗ 
lau, und einen oͤkonomiſchen Anzeiger, der theils 
landwirthſchaftliche Notizen mittheilt, theils literari⸗ 
ſchen Inhalts iſt. N 

iterarifdhe Anzeige. 

In der Kunſt⸗ und Buchhandlung von J. D. 
Grüͤſon und Komp. in Breslau, Bluͤcherplatz 
No. 4. ſind zu haben: f 
Die Schleſiſchen Provinzialblätter 

Jahrgang 1828. ıfles Stuͤck. Januar 
nebſt Ergaͤnzungsbogen und literari⸗ 
ſcher Beilage. ö 

Obgleich der Inhalt dieſer Blätter beim Anfange 
des neuen Jahrganges durch moͤglichſte Benutzung 
des Raumes und Vergroͤßerung der Bogenzahl ſehr 
vermehrt worden iſt, ſo findet dennoch keine Erhoͤ⸗ 
hung des bekannten Preiſes ſtatt. 2 55 

; Teſhbibliothek. 

Die Kurziſche Leihbibliothek befindet ſich Schmie⸗ 
debruͤcke No. 1. eine Treppe hoch. Das Naͤhere be⸗ 
ſagt der Katalog. b 

Masken und Theater⸗Coſtümes 
in neueſter Art, erhielten in großer Auswahl 
Huͤbner & Sohn, 
am Ringe neben der Nafchmarft- Apotheke. 
Anzeige. 
Vom erſten Februar an wird die Flaſche gutes 
Doppel⸗Weißbier für 1 1/2 Sgr., weiß einfaches 
Faßbier das Preußiſche Quart um 10 Pfennige vers. 


Kern, Oder-Straße im goldnen Baum. 


o f 
Sehr ſchoͤne Glaͤtzer Butter in Eimern, a 6 Preuß. 
Quart, iſt wieder zu haden, Ohlauer Straße No. 12, 
im Gewoͤlbe. 


Kauflooſe 5 
zur aten Klaſſe 5yter Lotterie, als auch Loe ſe zur 
Lotterie in einer Ziehung, find zu haben. 

H. Holſchau der ältere, Reuſcheſtraße iim 
- grünen Polacken. 


— 


Waaren ⸗ Offerte. 
Schoͤnen, ſchnell auſloͤsbaren braunen, Schellack das 
Preuß. Pfd. 9 Sgr., hellbraunen 10 und 11 Sgr., 
und hellgelben 12 und 14 Sgr., Brenn⸗ und Tiſch⸗ 
ler- Spiritus von erforderlichem Grade, welcher un⸗ 
verfaͤlſcht, und alle Proben beſtens beſtehen wird, 
das Preuß. Quart à 8 und 10 Sgr. Feir ſchmeckende 
Punſch⸗Effenß von Gardeſer Eitronen und ächten 
Jamaika-Rum verfertiget, das Preuß. Quart 25 Sgr. 
in 1/2 und 1/4 Quart 28 Sgr. offerirt, in der Spe⸗ 
zerel⸗Waaren und Thee⸗ Handlung, und Fabrick fei⸗ 
ner Liqueure. 
Simon Schweitzer ſel. Wwe., 
am Ecke des Roßmarkts im Muͤhl⸗Hof No. 8. 


RER IE EEE 
/ 
a men a u 8. 

Indem ich einem hohen Adel und hoch⸗ $ 
verehrten Publiko hierdurch ergebenſt be⸗ $ 
$ 
$ 


$ kannt mache, daß ich die dem verſtorbe⸗ 
$ nen Kaufmann Pilet ehoͤrig geweſene, 
§ in den z Mohren am Bluͤcherplatz gelegene $ 
§Putzhandlung übernommen habe, em⸗ $ 
pfehle ich mich mit aller Art, und beſon⸗ $ 
$ ders mit ganz modernen Putz Waaren, mit $ 
$ Verſicherung der prompteſten und billig $ 
b ften Bedienung. A. E. Soffmann. $ 
Bluͤcherplatz in den 3 Mohren. $ 


Ra aaO See 


. Bekanntmachung. 

Die von fruͤhern Jahren mit guͤtigem Beifall beehr⸗ 
ten Kraͤuter⸗Bouillons find von heute an wieder zu 
haben, beim Stabdtkoch Stiller. 

n An r N g e. 7 75 

Bis 12 Uhr Mittags und Nachmittag von 2 bis 
5 Uhr, bin ich in meiner Wohnung, Riemerzeile No. 9. 
anzutreffen. C. F. Lebrecht, Zahnarzt. 


6 Anzeige. 

Eltern, welche für Knaben von 6, 7, 8 Jahren 
zweckmatzigen Elementar⸗ Unterricht und darauf fol⸗ 
genden, in lateiniſcher, griechiſcher und franzoͤſiſcher 
Sprache, Geſchichte, Geographie, Geometrie, un⸗ 
ter billigen Bedingungen, bei wahrhaft elterlicher 
Aufficht und Pflege, auf dem Lande ſuchen, kann das 
Inſtitut des geweſenen Kadetten⸗ Gouverneurs und 
Erziehers in verſchiedenen angeſehenen Hauſern, 
Herrn Schubert in Protſchkenhain, Schweidnitzer 

Kreiſes, empfehlen ; 
Helfer, Koͤnigl. Superintendent und Paſtor 

zu Domanze bei Schweidnitz. 


Dieſe Zeitung 
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Anzeige. 
Feinſte Ball⸗Blumen empfingen von Paris und em⸗ 
pfehlen zu billigen Preiſen. Gebruͤder Bauer 
Apotheker⸗Lehrlinge werden geſucht 
für mehrere zum Theil ſehr bedeutende auswärtige 
Offizinen, durch den Apotheker Meiſter, Urſuliner⸗ 


Straße No. 1. in Breslau. 


Reifegelegenhelt nach Berlin 
zu erfragen auf der Antonien⸗Straße im ſchwarzen 
Adler Nro. 29. — Zugleich zeige ich einem geehrten 
Publikum hierdurch ergebenſt an, daß ich die bevor⸗ 
ſtehende Meſſe zu Frankſurt a. O., mehrere Wagen, 


ſowohl in Federn haͤngende Kutſchen, als auch Plau 


wagen dahin ſchicke; für Bequemlichkeit und ſchnelles 
Fuhrwerk werde ich beſtens beforgt ſeyn. Auch könne 
einzelne Perſonen darauf Rechnung machen, wenn die 
Beſtellung nicht zu ſpaͤt geſchleht. Um geneigten Zu⸗ 
D une 3 Winner 
Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit 
nach Berlin den zten und ten d. iſt zu erfragen im 
goldnen Weinfaß auf der Buͤttnergaſſe. 
Wohnungs⸗Geſuch. 7 

Ein ſtiller Miether ſucht eine Wohnung von 2 bit 
3 Stuben nebſt Zubehoͤr, wer eine ſolche zu vermie⸗ 
then hat, beliebe es dem Herrn Agent Pohl, 
Schweidnitzer Straße im weißen Hirſch, gefaͤlligſt au⸗ 
zuzeigen. ! 3 

Vermiet hungen. — 

Termin Oſtern e. ift auf der Carls⸗Straße 
No. 28. die Wohnung im erſten Stock mit auch 
ohne Stallung und Wagenplatz zu vermiethen 
und beſtehet aus 6 neu tapezierten und eingerich⸗ 
teten Zimmern nebſt allen erforderlichen haͤusli⸗ 
chen Bequemlichkeiten. Der Haushaͤlter Mer 
chert giebt naͤhere Auskunft. 

Auf dem Schweidnitzer Anger, Garten = Straße 
No. 184. iſt eine freundliche Wohnung aus Stube und 
Kammer, Stallung auf 2 Pferde, nebſt Gelaß fuͤr 
den Bedienten beſtehend, auf Oſtern zu vermiethen. 

(Wohnung zu vermiethen) auf der Weiden 
ſtraße Num. 31. neben der Landſchaft, die zweite 
Etage, 4 Stuben, 2 Alcoven, 2 Keller, 2 Boden⸗ 
kammern, mit und ohne Pferdeſtall, auf Oſtern zu 
bezi hen. Franck, Maurermeiſter. 

In dem Gebäude, Kathariten- Straße, No. 17. 
iſt der Bodenraum, eine Treppe hoch, zu vermie⸗ 
then, und das Nähere Albrechts⸗ und Biſchoff⸗Stra⸗ 
ßen⸗Ecke, No. 16. im Comptoir zu erfahren. 


erſcheint (mit Ausnahme der Sonn! und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kür uſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtamtern in haben. 


Nebacteur: Profeſſor Dr. Kuntſch. 


